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Die Probleme in Asien.
- ssür die alliierken und assoziierten Möchte ist

offenbar kein leichles Stück, den Krieg zu
liallidleren, und von Tag zwTag wird klarer , daß
sich unsere Feinde über die schwierigsten Pro-
Kieme des künftigen Friedens weder einig sind.
Mich ein klares Bild sich gemacht haben. Die
! unendlichen praktischen Schwierigkeiten ' von
denen Wilson in seinem Anlworklelegramm an
Ken internationalen Frauenkongreß in Bern
smicht und die nach seinen Worten .die Ans¬
ichten nicht vielversprechend' gestalten, scheinen

dem Pariser Rat allerdings starkes Kopfweh und
Ûnbehagen zu verursachen.

Wegen der Türkei haben sich die eoro-
Mschen Möchte schon seit Jahrzehnten argwöh¬
nisch einander beäugt, weil keiner dem andern
die Beule gönnte, die dev kranke und sterbende
Mann am Bosporus nach oller Ansicht über kurz
döer lang doch fahren lasten muhte . Daß die
Türkei aber noch Lebenskraft und Lebenswillen
besitzt, hak sie im Verlaufe dieses wechselvollen
Krieges bewiesen, was indes die siegreichenFeinde
trotz aller schönen Grundsätze über Selbstbestim¬
mung der Völker nicht abhält , die Türkei wie
einen Kadaver zu behandeln und in Stücke zu
teilen. Dast geteilt werden muß, darüber sind
sich die PariserHerren alle einig, aber böser Zwist
setzt ein bet der Entscheidung, wie gekeilt werden
soll. Frankreich. Italien und Griechenland er¬
warteten bestimmt, daß sie den Löwenanteil der
zerstückelten Türkei erhalten würden , aber den
Engländern hak sich beim Essen ein starker Appetit
eingestellt, und selbst die schüchternenAmerikaner,
die doch bislang nur ihrer Ideale wegen Krieg
geführt hatten , entpuvpen sich als länderoierig und
teutehungrig . Dia Franzosen fühlen sich
Lbervorteilt und hinkergangen, weil ihnen
Adana und Mersina verloren gehen sollen, die,
ße noch dem englisch -französischen Vertrag von
1N6 glauben beanspruchen zu können . Auch den
wertvolleren Teil Syriens wird Frankreick)
reüieren , und es ist für die Franzosen ein schlech¬
ter Trost, daß sie für die Aufgabe ihrer größten
Ansprüche die Schutzherrschaft über den verblei¬
benden kläglichen Rest der Türkei einkauschen
sollen . In Italien hat besonders die Besetzung
Smyrnas durch griechische Truppen verschnupft,
Und ein italienisches Biait erklärt rund heraus,
daß Triest und die ganze Adria ihre Bedeutung
für Italien verlören , wenn nicht auch Smyrna
italienisch wird : denn gerade von dem Schiffsver¬
kehr Triest— Smyrna hakten die Italiener sich
viel versprochen . Es wird sich aber überhaupt
erst zeigen müssen , ob die Sieger des Weltkrieges
an der zerstückelten Türkei viel Freude erleben
werden : denn schon in Smyrna haben die erbit¬
terten Türken es den Griechen gezeigt, daß sie
nicht gesonnen sind , sich wie eine Herde Vieh ver¬
schachern zu lassen , und aus der übrigen moham¬
medanischen Welt, die größtenteils England unter¬
tan sein muß, dringen schon warnende Ruse nach
London, daß die Entrechtung des Kalifens und
die Unterdrückungder Türkei unter den Moham¬
medanern der ganzen Welt und besonders in dem
M Englands Weltreich so bedeutsamen Inditn
böses Blut hervorgerusen haben.

An den Grenzen des indischen Reiches stehen
die Briten bereits wieder im Kampfe mit den
Afghanen, und die .Times ' melden, daß Sir
Douglas Haig zum Oberbefehlshaber der britischen
Truppen in Indien ernannt werden soll, was deut¬
lich erkennen ließe, dE die Engländer ihre Siel-
lung in Indien als gefährdet betrachten. Der
Wße Anwärter auf die Herrschaft im Osten,
^ opan, verhält sich indessen still : geit der Ab¬
lehnung feiner Forderung der Gleichberechtigung
»er gelben mit der weißen Raste scheint es mit
oer Aufstellung seiner Rechnung mik seinen Ver¬
kündeten beschäftigt zu sein , um sie ihnen, wenn
Mne Zeit gekommen ist, zu präsentieren . Man
wlrs unter diesen Amständen kaum vnnehmen
n

daß auf der Pariser Konferenz eitel Freude
Aeundschaft herrschen, zumal auch die gegen

AsMchlanü geplanten Friedenssorderungen der
«Werten anscheinend immer unheimlicher wer-
ven. Aus dem uns rorgeieglen .Verkragslezt'
yaven sie inzwischen schon einen .Verkragsenk-

. gemacht , und es ist für uns wahrscheinlich
,

2ln schlechtes Zeichen, daß sich die Feinde bls-
M nicht gekraut haben, den Text Ihrer Friedens-
m . Wurrgeir ihren Völkern zu unterbreiten . Aus
Aulschland schallt indes in entschlossener Ein-
'«liligkE das Unannehmbar nach Paris hinüber.

3« den 5rieden!verhandlu»gen.
^ Beteiligung der Arbeiter an der Friedens¬

konferenz abgelehnt.
Versailles. 23. Mal . Der Friedensausschuß^ Berner Sozialistenkonkereru. der aus «inen an

den Viererat gerichteten Protest gegen dle Frie¬
densbedingungen keine Antwort erhalten hatte,
beauftragte Scan Longuet und Ramsay Macdo¬
nald , zu Lloyd George zu gehen und eine gemein-
same Konferenz des Viererrates und des Friedens-
ausschustes der Arbeiter zu fordern . Es wurde
darauf schriftlich die Antwort erteilt , daß nach der
Meinung der Ententestaatsmänner eine derartige
Konferenz keinerlei sachliche Resultat« haben könne
und daher abgelehnt werde.

Mißstimmung in Parks gegen Polen.
TU . Rotterdam , 23 Mai . Der Pariser Mtiar-

beiter der Times drahtet seinem Blatte , daß die
Wiederaufnahme der Offensive der Polen gegen
die Ukraine auf der Friedenskonferenz in Paris
einen für die Polen höchst ungünstigen E' ndruck
gemacht habe, weil die Truppen der Armee Haller,
di« nach Polen gesandt wurden , um gegen die
Bolschewistenzu kämpfen, an dieser Offensive tril-
nehmen.
Eine Unterredung mit dem Grafen Drockdorff-

Rantzau.
Neichsminister Graf Drockdorff -Rantzau

empfing den Vertreter des „Hamburger Fremden-
blati«s" in Versailles, Er äußerte sich etwa fol¬
gendermaßen : ^

Als wir am 7. Mai den Entwurf des Friedens¬
vertrages ausgefolgt erhielten , war uns selbst nach
flüchtiger Durchsicht klar, daß dle Antwort , die auf
dieses Schriftstück erfolgen könne, ein einfaches
„Unannehmbar " sein müsse . Wir waren , ehe wir
ins Trianon-Hotel gingen , darauf gefaßt gewesen,
schwere Bedingungen zu vernehmen, die man uns
auferlegen würde , und wir waren gewillt , sie an¬
zunehmen, wenn sie uns auch hart erscheinenmoch¬
ten, sofern sie nur di« Lebensfähigkeit des Deut¬
schen Volkes sichergestellt und die Grundlage nicht
verletzthätten , die wir bei dem Abschlüsse des Waf¬
fenstillstandes mit Präsident Wilson vereinbart
hatten , daß nämlich ein Friede auf der Basis keiner
14 Punkte mit den bekannten zwei Ausnahmen,
die gemacht worden waren , geschlossen werden soll.
Wer den der deutschen Delegation übermittelten
Friedensvertrag auch nur oberflächlichprüft , wird
zugeben müssen , daß diese Grundlage , die natürlich
für beide Teile rechtsverbindlich sein müßte, immer
wieder überschritten und verletzt wird.

Nun trat schon am 7. Mai die Frage an die
Delegatton heran , ob es diesem Frieden gegenüber
überhaupt noch irgendein Verhandeln gäbe, oder
ob die rasche und unbedingt« Ablehnung nicht vor¬
zuziehen sei , unbeschadet aller Nachteile, die
daraus entstehen mochten. Wir wählten diesen
Weg nicht , der populär sein konnte, der vielleicht
auch der Stimmung in Deutschland am meisten
entsprochen hätte , sondern wir machten von dem
uns eingeräumten Recht Gebrauch, unsere Ein¬
wendungen zu erheben, und sie in der van den
alliierten und assoziierten Mächten vorgesehenen
Frist diesen zur Kenntnis zu bringen.

Wir wollen, wozu wir als besiegtes Volk uns
vor allem verpflichtet fühlen, uns bei den Frie¬
densverhandlungen nur von den Grundsätzen der
Redlichkeit leiten lassen» wollen kür unser Recht
kämpfen, wie es uns beim Abschlüsse des Waffen¬
stillstandes zugebilltgt wurde , und deshalb sagen
wir den alliierten und assoziierten Machten mit
unseren Gegenvorschlägenalles ln vollster Aufrich¬
tigkeit. was wir zu leisten vermögen und was
wir ablehnen müssen , wenn wir den Frieden rn
ehrlichem Sinn« unterzeichnen sollen . Wir wollen
nur einen solchen Frieden unterzeichnen, den mir
auch wirklich halten können. Wir verabscheuen
jede Hinterhältigkeit , jede Täuschung, jedeReser¬
vatio mentalis . Als ehrliche Leute wollen wir
halten , wozu wir uns verpflichten^

Ich kann nur der Hoffnung Ausdruck geben, daß
unsere Feinde sich von unseren Argumenten , die
wir mit ausführlichen Belegen versehen, überzeu¬
gen lassen mögen, daß ihre Einsicht und ihre
Kenntnis unserer Lage sie dazu bringen mögen,
den Grundsätzen auf. auf di« sie sich im November
1918 festlegten, im endgültigen Friedensvertrag
weitesten Raum zu gewähren . An dieser Hoffnung
hält die deutsche Friedensdelegation fest . Was
geschehen würde , wenn unsere Gegenvorschläge in
entscheidendenPunkten abgelehnt würden , vermag
ich heute noch nicht zu sagen. Wir bemühen uns.
den Gegnern zum Bewußtsein zu bringen , daß
wir nur das fordern , was unser gutes Recht ist.
Mit allem Nachdruck möchten wir noch darauf Hin¬
weisen, daß in dieser Auffassung Sie geiamte De¬
legation einig ist und daß sie auch von der Reichs-
regierung in Berlin vollkommen geteilt wird.

keine Veröffentlichung des Friedensvertrags¬
enkwurfs ln Frankreich.

WTB. Versailles. 24 . Mai . Matin teilt mit , daß
Clemenceau im Budgetausschuß der Presse die
Bekanntgabe des Friedensvertragsentwurfs , um
welche der Budgetausschuß nachgeiuchthatte, da «r

die Grundlagen für die Ausgestaltung des Bud¬
gets seststellen müsse , verboten habe.

Die Kultur der »Grande Nation ".
WTB . Versailles, 24 . Mai. (Drahtb .) Laut

„Matin" bat die Liga zur Verewigung des Anden¬
kens an das deutsche Verbrechen in Dersailles
Maueranschläge anbringen lassen : Mit Mördern,
Brandstiftern , Dieben verhandelt man nicht.

Italien und sein Verhältnis zu Wilson.
WTB. Versailles. 24. Mai. (Drahtb .) Matin

zufolge stehen die Verhandlungen , die durch Oberst
Hous« vermittelt werden , augenblicklich folgender¬
maßen : Italien wird den Vertrag mit Deutsch¬
land und Oesterreichunterzeichnen, ohne sein« Un¬
terschrift von der Regelung der Adriafrage abhän¬
gig zu machen. Der Wunsch zu einer Einigung
mit Wilson zu gelangen, findet es zu weitgehen¬
den Konzessionenin Dalmatien und zur Annahme
einer internationalen Regimes für Fiume bereit,
sofern der Grundfatz feiner Souveränitätdortsclbst
durch gewisse Dispositionen gewährt wird.

In dm Verhandlungen mit Oesterreich.
WTB . Versailles, 24 . Mai. (Drahtb .) Temps

meldet, daß der Diererrat heute Vormittag die
militärischen Bedingungen , welche in den Frie¬
densvertrag mit Oesterreich ausgenommen werden
ollen, und die Frage der österreichischen Kriegsg« .
angenen erörterte . In den Fragen der Türkei

und der Adria sind die Verhandlungen nicht
vorangekommen.

Jur neuen deutschen Arbeiterrechtsnotc
WTB. Verlln , 24. Mai. (Drahtb .) Don dem am

22 . Mai in Versailles überreichten drei deutschen
Noten verlangt die, welche sich mit der Arbeiter-
gesetzgebung beschäftigt» abermals die sofortige
Hinzuziehung von Gewerkschaftsvertretern aller
Länder noch während der Friedensverhandlungen.
Die Note über das Privateigentumder Deutsck>en
im Ausland « wendet sich gegen den einseitigen
Plan der Entente , dieses Privateigentum zur Zah¬
lung der Kriegskosten heranzuziehen.
Revolution auf französischen Kriegsschiffen in

Sebastopol?
WTD . Versailles, 24. Mai . (Drahtb .) Vague

veröffentlicht einen Brief eines französischenMa¬
trosen aus Sebastopol vom 22 . April 1919. Dem
Briefe zufolge raumen die französischenTruppen
Rußland , weil auf französischen Panzerkreuzern
und einigen anderen vor Sebastopol liegenden
Schiffen Revolution ausgebrochen sei . Am 21.
April hißte di« Besatzung dieser Schiffe die rote
Flagge . Landurlauber schlugen sich auf die Seit«
der Bolschewisten und durchzogen di« Straßen
Sebastopols . Es kam zu Zusammenstößen, zvobei
es Tote und Verwundete gab . Als die Matrosen
di« Räumung Rußlands forderten , antwortete der
Admiral mit der Zusicherung, daß Rußland bin¬
nen 14 Tagen geräumt sein werde. Wenn es nicht
geräumt werde, würden alle französischenMatro¬
sen revoltieren.

Die deutschen Kriegsgefangenen.
Haag » 23. Mai . Aus einer durchaus zuverlässi¬

gen und im gewissen Sinne autoritatives Quelle
erfährt das B. T ., daß Frankreich nicht die Absicht
hat , die deutschen Kriegsgefangenen , dis sich in
seiner Macht befinden, nach Friedensschiuß tatsäch¬
lich loszulassen. Die Kriegsgefangenen sollen
weiter in Frankreich bleiben und zu den Wiedcr-
herstellungsarbeiten verwandt werden. Diese un¬
erhörte Nachricht ist in so bestimmter und ein¬
wandfreier Form ergangen , daß man nicht umhin
kann, sie weiter zu geben. Frankreich wird , wie
außerdem gesagt wird , die von ihm bereits vor¬
ausgesehene und vorausgesetzte Nichtausführung
eines Teiles des Friedensvertragss durch Deutsch¬
land als Grund benutzen, um seinerseits Frank¬
reichs Verpflichtungen in der Kriegsgefanqenen-
angelegenheit nicht zu erfüllen. Durch diese Be¬
gründung bekommt die an sich schon traurig« Nach¬
richt über die Zukunft unserer Gefangenen in
Frankreich noch weitere Bedeutung.

Clemenceau gegen den deutschen Völker-
bundentwurf.

WTB . Versailles . 23. Mai. Homme Libre zu¬
folge antwortete Clemenceau auf die deutsch » Note
betreffend des Völkerbundes im wesentlichen, die
Ententekommission sei nach längerer Erörterung
der deutschen Vorschläge der Ansicht , daß die in
dem Friedensverlrage enthaltenen Vorschläge viel
praktischer und im Hinblick auf di« Erreichung der
Ziele der Gesellschaft der Nationen besser festgesetzt
sind, als diejenigen der deutschen Regierung . Der
Ausschuß stellt übrigens mit Befriedigung kest, daß
die deutsche Regierung der Bildung einer Gesell¬
schaft der Nationen geneigt ist, weich « gegründet ist
zur Erhaltung des aus d«r Durchführung der allge¬

meinen Grundsätze der Demokratie begründeten
Friedens . Die Antwort enthält dann noch ein¬
gehende Bemerkungen über bestimm!«, von der
deutschen Regierung gemachteVorschläge.

Dle deutsche Antwort.
WTB . Spaa, 23 . Mai. Heute sanden in Spaa

im Hotel der Wafsenstill
sprechungen mit den ent

tandskomimssion die Be-
andten Kabinelksmitgl :«-

dern unter Führung des Ministerpräsidenten und
der deutschen Delegation aus Versailler statt. 2n
voller Uebereinstimmung wurde der Wortlaut der
deutschen Gegenvorschläge sestgestcllt . Morgen,
Sonnabend , werden die Versailler Finanzdelcgier-
ten mit dem Neichsminister die Einzelheiten der
finanziellen Vorschläge zum endgültigen Abschluß
bringen . Die Ueberreichung der Gegenvorschläge»
die ungefähr einen Umfang von ungefähr achtzig
Schreibmaschinenseiten haben , wird in Bälde er¬
folgen. Die Minister und die Delegierten sind
heute abend wieder nach Berlin und Versailles
zurückgereist.

Spaa, 23 . Mai. Neichsminister Dernburg ist mit
den Sachverständigen für finanzielle Fragen zu
weiteren Beratungen in Spaa zurückgeblieben.
Wie verlautet , soll den Alliierten nunmehr eine
Beurteilung des Friedensvertragsentwurfs vom
deutschen Standpunkte übergeben werden, der
einen genauen Anhalt gebensoll » bis zu weichen
Grenzen das deutsche Volkzu gehen gewillt ist.
Minister Dernburg soll in Anbetracht der Wichtig» ,
ke'

.t der finanziellen Fragen die deutsche Ernttde^
rung endgültig zusammenstellen, so daß die deut».
sche Antwort m drei Tagen erfolgen kann.

Direkte Friedensverhandlungen zwischen
Deutschland und Italien?

Basel, 23 . Mai. Der „Secolo" meldet aus Rom :-
Hier erwartet man die Rückkehr der italienischen
FrieLensdelegation aus Paris für Mitte kommen¬
der Woche. Sollte cs zur Abreise aus Paris vor
Erledigung der Friedensfrage kommen, so wird
Italien seine Nichtbeteiligung am Friedens ?«! »,
trage mit Deutschland erklären und Deutschland'
zu direkten Friedensverbandlungen inst Italien
einladen . Die „Jdea Nazionale" und andere
italienische Blätter fordern die sofortige und end¬
gültige Abreise der italienischen Delegation au»
Paris , da eine Verständigung doch nicht möglich
sei. ^ .

Rußland.
Amsterdam, 22. Mai . .Daily Herold ' meldet

aus Paris : Admiral Koltschaks diplomatische
Offensive werde dort mik Kraft geführt. Es sei
sicher , daß Kolkschak als einziger Nachfolger des
Zaren anerkannt yierde. Das Blakt schreibt : hin¬
ter diesem ganzen' Treiben siehe Ssasonosf. Die
dunkelste diplomatische Figur Europas sei ein
Mann, dessen Komplokke mehr, als allgemein an¬
genommen wird , an der Entstehung des Krieges
schuld sind . Ssasonosf fälschte und verstümmelte
Edward Greys letzte Vorschläge an Deutschland
und trieb damit zum Kriege.

Verschiedene Nachrichten.
WTD . Derlin , 24 . Mai. (Drahtb .) Wie au»

Libau gemeldet wird » ist der Führer der balti»
scheu Sturmtruppcn beim Einmarsch >n Riga ge¬
fallen. Cs bandelt sich um den Baron von Man-,
teusfel.

Deutsches Reich.
Der katholische Frauenbund Berlin

hakte am Dienstag abend alle katholischen
Frauenorganisalionen Berlins zu einer Protest-
Versammlung eingeladen, die sich zu einer impo¬
santen Kundgebung, die weit über die Kreise Ber¬
lins gehört werden dürfte , gestaltete. Das Mit¬
glied der deutschen Nationalversammlung , Hed¬
wig Dransfeld , zeigte In ihrLm Vortrag , wie lief
das Herz der katholischen Frauen durch den
NechlS- und Berkrauensbruch unserer Feinde ge-
troffen sei , und richtete ernste Worte an das Ge¬
wissen der katholischen Frauenwelt Europas . Sle
machte dabei die Mitteilung , daß der katholische
Frauenbund Deutschlands sich mit den kalholi-
scheu Frauenorganisalionen in der Schweiz in
Verbindung gesetzt habe, um eineinternatio¬
nal e B e s p r e ch u n g der katholischen Frauen-
organisalionen zu ermöglichen. Auch an den
HeiligenVaterselin einem Telegramm der
Hilferuf der katholischen deutschen Frauen ge¬
sandt. Begeisterten Beifall fand dann Ilnker-
staatssekretär Professor Mildermann , der die An¬
klägern die unsere Feinde Vorbringen, um die
ungeheure Vergewaltigung des deutschen MolkeS



scheinbar zu rechkserklgen . widerlegt«. Einstimmig
wurde dann folgendeResolution angenom¬
men :
> Die Vertreterinnender katholischen Frauen-

«rganisakionen Berlins erheben feierlich Ein¬
spruch gegen die unerträglichen und unerfüll¬
baren Bedingungen , unter denen Deutschlands
Feinde dem deutschen Volke einen Frieden on-
vielen, der in Wirklichkeit eine verschärfte
Fortsetzung der Leiden des Krieges bedeutet.
Wir wenden uns an alle gerecht denkenden,
weiblich fühlenden und mütterlich empfindendenFrauen der Feinde , die mit uns eins , find im
Glauben , daß sie als Menschen, als Kinder des
himmlischen Vaters verpflichtet sind , durch das
Gebot der allgemeinen Nächstenliebe, in ihrem
Lande laut ihre Stimmen zu erheben gegen die
graußime Vernichtung eines ganzen Volkes,
nicht nur der streitbaren Männer» sondern auchder wehrlosen Frauen und Kinder. Möchtendie Frauen der Erde den Sieg der Gerechtig¬keit und Liebe erringen durch die Waffen des
weiblichen Herzens und der mütterlichenMacht.

Die Arbetterverkretungen bei der Eisenbahn.
Die von der Nationalversammlung geneh¬migte Verordnung über Tarifverträge . Arbeiter-

uno Angestelllenausschüsse und Schlichtung von
Arbeiksstreitigkeiten vom 23. Dezember 1918 siehtdie Errichtung von Arbeiterausschüssen bet den
Verkehrsanslalken des Reiches und der Bundes¬
staaten auf Grund besonderer Vereinbarungen
zwischen der zuständigen Verwaltung und den be¬
teiligten Arbeikerverbänden vor . Das Eisenbahn-
Ministerium hatte hiernach einen Entwurf ouSge-orbeikek . der die Grundlage von Verhandlungenbildete und durch den den örtlichen Vertretungen,den Direktionsarbeiterräten und der Arbeiter¬
kammer erheblich weitere Aufgaben zugewiesenwerden sollen, als die alten Arbeiterausschüsse be¬
sessen haben . Die Betriebsräte, deren Aufgabe«ine Unterstützung des Unternehmers bei der
.Produktionsein soll , konnten von diesem Entwurfnoch nicht miterfaßt werden , well eine Etaatsver-
walkung dem in Aussicht stehenden Neichsgeseh
«über die Betriebsräte nicht vorgreifen darf . Die
Verhandlungen , die kurz vor dem Abschluß stan¬den , mußten vorläufig abgebrochen werden, di- er Deutsche Eiseubahnerverband forderte, daßneben der durch diesen Entwurf neu zu schaffen¬den Arbelkerverkrekungen die bei einzelnen Eisen¬
bahndirektionen ohne rechtliche Grundlage beste¬
henden Arbeikerräke, soweit sie sich weitergebend«
Befugnisse angeelgnet haben, weiter in Wirksam¬keit bleiben sollten. Dieser Forderung , der dir
übrigen Arbeitervereinigungen geschlossen wider-
sprachen, konnte die Verwaltung auch ihrerseitsnicht zustimmen, da es sich sa jetzt eben darum
handelt , eine einheitliche, allgemeine und geord¬nete Arbeikervertrelung für den ganzen Bereichder Verwaltung zu schaffen.

Per neue llnlerftaatssekretär lm Ministerium- es Innern.
Das Ministerium des Innern bekommt in den

nächsten Tagen einen zweiten parlamentarische»
UnterstaatssetretSr in der Person des Zentrumr-
obgeordneken Wilhelm Linz , zur Zeit Verwal-
«ungsgerichtsdirektor in Wiesbaden . Der neue
Ünterstaatssekretär ist 68 Jahre alt und in Cob-
llenz geboren. Er gehört - zu jenen Männern , dseder Zentrumspartei in schweren Tagen trotz per¬sönlicher Nachteile die Treue bewahrt haben.Sein« Personen - und Sachkenntnis werden nichtnur im Ministerium von Nutzen sein , sondern auchdie so notwendig« Verbindung zwischen dem Zen¬trum und dem Innenministerium Herstellen . Bis-r war dieses wichtige Derwaltungsministerium

Preußen vollständig zentrumsrein . Die alte
Regierung sagte zwar oft, daß es nur ein Zufall« wesen sei , aber kein Mensch wollt« an diesem
Zufall glauben . Unter der neuen Herrschaft
sträubten sich auffälligerweise di« Demokratien ge-gen ein Unterstaatssckrrlariat . da» nunmehr durchLinz besetzt worden ist. Sie glaubten offenbar,daß es genug sei, wenn das Ministerium soziali¬
stisch ist und beide Unterstaatssekretäre der demo¬
kratischen Fahne folgen. Das Zentrum hat jedoch,wie es auch im Lande gefordert wird , mit Beharr¬
lichkeit darauf bestanden» daß ein so chichtiges
Ministerium nicht zentrumsrein sein darf undkann. 8m Ministerium des Innern sind wir
lange genug als Stiefkinder behandelt worden.Mit der Ernennung des Abg. Linz zum Unter¬
staatssekretär und des Herrn Würmeling zumOberpräsident von Westfalen ist der Anfartß zueiner gerechten und gleichmäßigen Behandlung der
Zentrumspartei gemacht worden . Dabei darf esaber nicht sein Bewenden haben. Wir haben das
Recht und die Pflicht zu fordern , daß auch bei
Besetzung anderer Verwaltungsstellen unsere Par-teifreunde aus allen Ständen Berücksichtigungfinden.

Lin militärischer Uebergriff.
TU. Berlin . 23. Mai. Wie dem „Vorwärts"

mitgeteilt wird , wurde in Schöneberg eine Ver¬
sammlung , in der Hauptmann v . Deerfelde spre¬
chen wollte, von militärischer Seite aufgelöst. Eswurden wiederholt Schüsse abgegeben, worüberdie Teilnehmer in große Erregung gerieten.Knapp vor Schluß des Blattes erfährt der „Bo»-wärts"

noch , daß , während die Soldaten eben die
Versammlung sprengten, unten schon ein Automo¬bil stand, dessen Insassen mit Maschinengewehrendas Publikum bedrohten. Als die Versamm¬
lungsbesucher in größter Aufregung herauskamen,
raste das Auto wieder daher , voll bepackt mit Sol¬daten , die ihre Gewehre drohend auf das Publi¬kum richteten. Auf einmal ging von den Soldatenein wildes Beschießen los . Die unbewaffneten
Zivilisten konnten sich kaum retten . Ob Opfer zu

. beklagen sind, ist noch unbekannt . Der Offizier
gab auf die Frag« nach dem Grund « dieses Ge-

Maltstreiche» unklar« und ausweichend« Aatwar- .

ten, die stch auf irgend einen nicht näher bezeichne»ten höher«» Desehl beriefen.
Abschluß der devlsch-schweizerischev Wirk-

schasisverhandlungeu.
WTB. Berlin , 2s . Mai . (Drahtb i I -er Abschlußdes neuen schweizerisch -deutsche, » Wirtsth»: i !r-ab-

kommens fall ln Len nächsten Ta 'en erlogen.
Dle HaftentlassungLedeb^^ r abgelehvt.
In dem Prozeß gegen Ledeb«- r wur '< gesternvom Angeklagten und seinen Ver.« dig -rn der An¬trag auf Haftentlassung gesteckt. Hach längerer

Veratungverkündet der Vorsitzende, Landgerichts-Mrektor Macco, folgenden Gerichtsbeschluß: DerMntrag auf Haftentlassung wird abgelehnt aus
folgenden Gründen : Der Antrag ist verfrüht.Der dringende Fluchtverdacht ist bisher nicht besei¬tigt. Nach dem gegenwärtigen Stande der Ver¬
handlung ist die Möglichkeit einer erheblichen Be¬
strafung nicht ausgeschlossen. Da» Gericht hatdem Angeklagten geglaubt , daß er sich im Falleder Freilassung nicht dem Gericht entziehen werde.
Dadurch wird aber der Verdacht der Flucht bet
seiner Verurteilung nicht beseitigt, denn der Auge«klagte ist alsdann vor die Wahl gestellt, seiner Tä¬
tigkeit in der revolutionären Bewegung für län¬
ger« Zeit völlig zu entsagen, oder sich ihren Dien-iten von verborgener Stelle au » zu erhalten . Bei
dieser Sachlage ist nach seinen eigenen Erklärun¬
gen eine ausreichende Sicherheit dafür , daß der
Angeklagte einer zukünftigen Strafvollstreckung
sich stellen würde , nicht gegeben. Der Haftbefehlkann daher, wenn auch nicht von der Hand zuweisen ist, daß der Angeklagte dadurch schwer be¬
troffen wird, gegenwärtig nicht aufgehobenwerden.
Llnberufuag de» Verfassungsaurschusse » nachBerlin.

Wie di« „Deutsche Tgztg .
" hört , hat der Vor-

sitzend« de» Dersassungsausschusse» den Ausschußzum Dienstag , 27 . Mai , nachm. 3 Uhr, nach Ber¬lin zusammenberufen. Der Ausschuß wird , da der
Unterausschuß, der über die Grundrecht« des deut-
fchen Botkes beraten hatte, seine Arbeiten inzwi-chen beendigte, nunmehr die 1. Lesung des Der-
assungsentwurfs sortsctzen . Man rechnet damit,daß sie bis zum Hlmmelfahrtstage beendet seinwird . Wenn der Ausschuß dann nach Himmel¬fahrt mit der 2 . Lesung beginnen würär, so wärees möglich, daß nach Pfingsten di« Nationalver¬

sammlung di« Brrfassungsarbeiten uv Plenumwieder aufnimmt.

Oldenburg.
Gl-enburglsche Landesversammlung.

Zu tz 2S ist die Ausschußmehrheik der Mei¬
nung, daß nunmehr der Wille zur Errichtung der
Einheitsschule Klipp und klar ausgesprochen wer¬den müsse . Die Minderheit ist euch für di« Ein¬heitsschule, will ihre Durchführung aber nicht Halsüber Kopf, sondern nur dann , wenn ein durchsfühlbarer Plan für dle Einheitsschule vorliegeund die Trennung der Volksschulen in evan¬
gelische und katholische beibehalien wird . Der
Landtag schloß sich - er Ansicht der AuSschußmehr-heit an.

Weiter beantragt eine Ausschußminderheit,daß die Unentgeltlichkeit des Unterrichts und derLehrmittel und Lernmittel ln den öffentlichenVolksschulen, sowie in den höheren Bildungs-anstalten für diejenigen Schüler und Schülerinnen,die Kraft ihrer Fähigkeit zur weiteren Ausbildunggeeignet erachtet werden, durchgeführt wird.Tanhen - Heering meint, man müsse docherst mal wissen, wie hoch sich die Kosten belaufen,bevor man dem Antrag zustimme.Schmldk - Bockyorn , Behrens undBlohm treten für den Antrag ein, dir aber
abgelehnk wird.

Zum Z 28 beantragt eine Minderheit eineNachfuae folgenden Wortlauts: Die öffentlichenVolksschulen sind Gemeindeanstalten . Wirb eineGemeinde durch ihr« Schulausgaben über ihreKräfte beschwert, so soll der erforderliche Zuschußnach Maßgabe gesetzlicher Zustimmung auS derStaotskasie gewährt werden.
Abg . BehrenS bekennt sich zur Skaaks-

schule , die er fördern will.Dr . Driver tritt für Annahme des An¬
trages ein. Das Eelbflbestimmungsrechkder Ge¬meinden muß erhalten bleiben. Die Gemeinden
müssen ihren Einfluß behalten und das muß inder Verfassung zum Ausdruck kommen.

Aaschke (Zenkr.) : Die Sozialdemokratenfordern dle Skaatsschule. Das haben wir längstgewußt. Das fleht im Erfurter Programm.Wir wehren uns nur dagegen, denn es ist die
unglücklichste Lösung, dle es geben kann . DieSchulen müssen als Gemeindeanflalten bestehenbleiben. Zum 8 28 des Entwurfs habe ich zu sa¬gen, daß ein aufrechter Lehrer immer nach seinerIleberzeugung sich durchsetzen wird. Die Sozial¬demokraten sagen, daß die Kirche wohl immerMittel und Wege finden wird gegenüber einem
widerspenstigen Lehrer. Bei den Sozialdemokra¬ten ist der Zwang viel größer . (Redner geht dannauf den Terrorismus der sozialdemokratischenGe¬
werkschaften ein.) Wenn in einer Werkstatt von100 Leuten SS sozialdemokratischorganisiert sindund einer nicht, . so wird der solange terrorisiert,bis er Zusammenbricht. (Zuruf : Sozialistenköker!)Die Sozialdemokraten werfen den bürgerlichenParteien vor, daß sie Geldbeutelinteressen vertre¬ten, aber es gibt ebenso viele Sozialdemokraten,die ebenso leben und handeln wie dle reichen Bür¬gerlichen. Keine Fraktion der Nationalversamm¬lung hat soviel Millionärezu Mitgliedern als diesozialdemokratische.

Bäuerle (Soz ): Ich bedaure, daß der Abg.Raschke es für nötig befunden hat, eine derartigeSozialistenhehe zu treiben . (Raschke: Sie treibenkeine bürgerliche Hetze ?) Ich will ihm nur sagen,w«a» er von lozialdemvkraUschr« D»rrorit»us

redet, so können wir mehr von bürgerlichem Ter-rortsmus reden , denken Sie an Dinklage und
Cloppenburg. Wir sind in dieser Hinsicht nur
weiße Raben , gegenüber dem Terrorismus , dervon Ihnen geübt wird.

Sänke (Zenkr.) : Die Zentrumsparlei hakauch unter dem alten Regiment jeden Terroris¬mus bekämpft . Daß sozialdemokratischeGewerk¬
schaften noch heute mancherorts ihre Mitarbeiter
terrorisiert haben, ist nicht zu bestreiken. Wenn
früher , wie Abg. Bäuerle sagt, gegenüber sozial-.Gesinnte ein Terrorismus ausgeübt ist, dann soll¬ten die Sozialdemokraten nicht noch heule in den-
selben Fehl « verfallen.

Raschke (Zenkr.): Dle Linke wir- gleichaufgeregt, sobald man das leisest « unkernimmt, umden Sozialdemokraten enkgegenzutreken. Eins
läge ich Ihnen: Sie haben 50 Jahre bei jeder Ge¬
legenheit den bürgerlichen Parteien den Spiegel
vorgehallen. Sie müssen es sich auch jetzt gefallen
lassen , daß wlr Ihnen den Spiegel Vorhalten.Mir haben freie Meinungsäußerung in jeder Be¬
ziehung und ich mache das , wie ich es für richtighalte.

Ang (Soz ) : Ich bin gezwungen, ln dle De¬batte elnzugreisen, well man es für richtig hältvon gewisser Seite seine Angriffe korlzusehen.Solche Reden zu Holken, widerspricht der Gepflo¬genheit des Parlamentarismus. Ich will demVorredner sagen, daß auch feint Pariel feit der
Revolution mit Sozialdemokraten und Demokra¬ten zusammenarbeltet. Solche Reden , wie wlr siegehört hoben, können dazu führen, diese ArbeiiS-
gemeinschaft zu stören, zu zerstören. Die allen
Formen des politischen Kampfes haben sich über¬
lebt. Ich will dem Rednenr raten , di« Rede mei¬nes allen Kolleoen Burlag « über die Sozialisie¬
rung zu lesen. Wenn er noch zu belehren ist, dannwird er zwelsellos solch« Reden nicht mehr halten.Der Gegenstand gab keineswegs Anlaß zu
solchen Ausführungen.

Raschke (Zenkr.) : Von den Sozialdemokra¬ten ist die Schärfe in die Debatte hinelngekragenworden.
PräsidentTantzen erinnert daran , daß dle

Debatte vom Gegenstand obwelcht.Atg. BehrenS lehnt es ob . in der Tonart des
Abg. Raschke zu antworten . In der Stadt Olden¬
burg sind wlr gegenüber dem Sozialen Ausschußstets tolerant gewesen, auch ln den Revolutivns-
kagen . (Aba . Saale: Von den Verhältnissen iu
der Stadt Oldenburg ist keine Rede .)Driver (Zentr .) beantragt Schluß der De¬
batte, was einstimmig angenommen wird.

Forts, folgt.
x Zwei Tage verfaffuilgsdebatten.

In der ersten Lesuna des neuen Verfässungs-
enkwurfs wurden am 22. und 23 . Mai im Ple¬num die ersten drei Abschnitte erledigt. Die An¬
träge des ersten und zweiten Abschnites wurden
ohne große Debatte nach den MehrhettsanträgendeS Ausschusses angenommen.

Einen breiten Raum nahmen die Verhand¬
lungen über die Kirchen - und Schulbe-
stlmmungen ein. Der Zenkrumsabg. Dr.
Driver trat beim A17 entschieden dafür ein, daßdie kleinlichen Devormundungsbestimmungen , die
seitens des Staates gegen dle katholische Kirche
noch bestehen, nunmehr beseitigt würden . Dem
Minister gegenüber konnte er mit Recht betonen,
daß nicht nur gegen befürchtete Ilebergrifse der
Kirche der Staat stch sichern müsse , sondern noch
mehr die Kirche gegenüber Uebergriffen seilensdes Staates. Die Erklärung deS Ministers , daßnlchis im Wege stehe , die vom Abg. Dr. Driver
angeführten Gesetze aufzuheben, wird das katho¬
lische Volk mit Freuden begrüßen. Mit Schmerzaber hat das katholische Volk die erste Entschei¬
dung über di« verfassungsmäßige Sicherung des
katholischen .Oberschulkollegiums ausgenommen.Den Versprechungen, es nicht aufheben zu wol¬len, sieht das katholisch« Volk mit größtem Miß¬trauen gegenüber. Wenn man eS nicht aufhebenwill, kann man es uns auch in der Verfassung ge¬währleisten. Wir hoffen, daß es bis zur zweitenLesung gelingen wird, «ine Verständigungdarüber herbeizuführen.

Wenn die sozialdemokratische Rüstringer.Republik' vom 24. Mal in der Ablehnungdes Antrages 7 (Erhaltung des Oberschulkolle-
glumS ) einen Mißerfolg des Zentrums sieht , sowollen wir ihr faxen, daß das katholische Volk
von der Sozialdemokratie aarnichks anderes er¬wartet hat, als daß sie die Freiheit , die in diesemPunkte daS katholische oldenburgische Volk für
sich fordert, kurzerhand ablehnen. Wir betonen
nochmals, daß mit uns bas ganze katholischeVolk
einig ist «nd bleibt in dieser Forderung . DieseEinigkeit des Münsterlandes ist der .Republik'
anscheinend ein Dorn im Auge, denn ^ie wettert
gegen die von den . Klerikalen des Münsierlan-des ' ins Merk gesetzte Propaganda . Nach An¬
sicht der Sozialdemokratie ist diese Propagandanatürlich Mache . Die Sozialdemokraken sind , das
wissen wir lange, nicht fähig, die Seele des ka¬
tholischen Volkes zu verstehen: sie sind deshalb
auch nicht gewillt, dieser religiösen Ileberzeugungeines großen Dolkskeiles entgegenzukommen. Sie
sprechen es ja ganz offen aus : .Wir fordern die
konfessionslose Schule, natürlich als
staatliche Zwangsschule.

' Wir dagegen erklären,
daß wlr diese konfessionslose Staatszwangsschulebis zum äußerstenvekämpfenwerdenundbekämpf .« » müssen, denn sie ist eine Ver¬
gewaltigung der Gewissen. Wenn der svzialdem.Abg. Behrens es für richtig hielt, noch auf demallen Agitaklonspferd von der Unvereinbarkeit
deS Kirchenglaubens mit der Naturwissenschaft
herumzureiken, so zeugt das nicht davon, daß man
gewillt ist, andere Meinungen zu achten, wie es
doch besonders der Abg. Hüg grundsätzlich for-derke . Die welkeren Aeußerungen des Abg. Beh¬rens , daß es eine Vergewaltigung der Natur fei,wenn wir die Schöpfung der Welt durch Gott lch-ren, oder dl« Auferstehung des Fleisches, so müs-je» wir vü «a dl«s« V « rl « tzn» L d « r r « lt-

« lösen Gefühle einer großen .DolkskeilS ganz energischen Proke ? ^legen. , ein.Die Revolution sdebakke ,Tage und ihre Fortsetzung in ähnlicherzweiten Tage hätten auch wir lieber Mgesehen. Wir wollen darauf nicht mehr einÄ^Ganz entschieden protestieren müssen ^
aber gegen die tendenziöse Berichkerstat. Republik ' . Danach soll Herr Ra chh»haben : .Wenn die Engländer in WllhelmsNieinrücken, werde es endlich dazu kommen doü ä"kleinen Handwerker auch etwas von den dort vhandenen Materialvorrätenerhallen .

' S»richten, schlägt der Wahrheit ins Gesicht A.Raschke sagte, indem er darauf hinwies, dok5gegen früher ln keiner Weise besser gewordser, er habe sich bemüht, von den großen Leer »!und Marinebeständen für die Handwerker Mnlerial zu erreichen. Aber es habe nichts orlwlk»nWahrscheinlich warte man solange, bis die En»länder Wilhelmshaven besehen, und dannKönneman es diesen übergeben. Nach dem Berickk ^.Republik ' forderte Herr Raschke die Besekun!von Wilhelmshaven . Das ist keineswegsder Fall gewesen. Deshalb fallen auch die br-leidigenden Konsequenzen fort, die die .Repub-lik ' ans dieser nicht gefallenen Aeußeruna desAbg. Naschke zieht. Wir haben keinen Anlaßden Streit zu verschärfen, deshalb wollen
'

wjxnicht weiter darauf elngehrn.Am Montag beginnt die WeikerberakungdesEntwurfs . Es lst unwahrschienlich, daß es derLandesversammlung gelingen wird, bis Pfingstenihre Arbeiten zu erledigen, denn zwischen derersten und zweiten Lesung des Entwurfs sind nachLag« der Dinge noch eingehende Verhandlungen
zwischen den Parteien notwendig. Das kakholi-
»che Volk hofft von ihnen, daß die Landesver-
sammlung seinen Wünschen enlgegenkommt.

Ein« sozialdemokratisch « Erklärung.
Ja der Landesversammlung am 22 . Mat er¬klärte als erster Redner der sozial- . Abg. Meyerbei der Verhandlung über das neue Staaksgrund-geseh:
Soweit meine Partei in Frage kommt, hak sie

sich bemüht, Anträge zu stellen zur Verbesserungdes Entwurfes . Wir müssen unsereEntschei¬dung über dle Verfassung davon abhängigmachen, in welchem Umfange unseren Anträgen
entsprochen wird . Erst dann , wenn wlr am Schlußder Beratungen übersehen können , wie weit manuns enkgegenkommk, werden wlr ucks schlüssigwerden, ob wir zu stimmen können oder
nicht . Wir hoffen aber , daß es möglich sein wird,
* ine Summ « von Verbesserungen in dle Verfas¬
sung htneinzubringen.

Diese Erklärung ist entweder im unrichtigen
Augenblick abgegeben worden, oder sie verfolgteinen gewissen Zweck. Zum ersten halten wlr es
für unrichtig, schon vor jeder Beratung eine Art
halbes Ultimatum an den Landtag zu stellen , und
auf Möglichkeiten anzufpielen, die von sozialde¬
mokratischer Seite selbst nicht gewünscht werden.
Zum zweiten könnte man versucht sein zu glau¬ben, durch diese Erklärung soll« ein Druck ans die
Demokraten ausgeübk werden . Der Verlauf der
bisherigen Verhandlungen zeigt, daß dieser Zweck
im allgemeinen nicht erreicht ist.

Aurdem Oldenburg. Mnfterlande.
Vechta, 25 . Mai.

— DI « Gründung der OrtsgruppeVechta der
Relchsverbande» deutscher Angestellten erfolge
gestern Abend nach einem Dortrage des Herrn
Müller, Vorsitzenden der Ortsgruppe Oldenburg
über den Wert der Organisation im Allgemeinen
und über Wesen und Bedeutung des R. d . A. im
Besonderen. Ausführlichund eingehend schilderte
Herr Müller die Entwicklung der Angestellten-
Bewegung Im deutschen Reiche und forderte die
Anwesenden auf, geschlossen der zu gründenden
Ortsgruppe beizutreten. Nach dem Vortrage
schritt man sofort zur Gründung, bei der dann fall
sämtliche Anwesendenihren Beitritt erklärten, und
zur Wahl des Vorstandes. Verlagsoeamter
Vätterodt wurde als 1 . Vorsitzender , Bankbeamnr
Sander als 2. Vors ., Frl . Drumund als Schrat-
führerin und Buchhalter Lübbe als Kassierer <>"'
stimmig gewählt. — Es wurde freudigit begrusst,
oaß auch die hies . Ortsgruppedes deutschen Vam-
beamtenvereins der neuen Ortsgruppe sofort ais
korporatives Mitgl 'ed beitrat und der Wunlg)
ausgesprochen , sich sämtliche kaufm. Angestell¬
ten , Privatbeamte, Bürobeamte usw -, die "Ap
sernstehen , ungesäumt dem Reichsvcrband d . ei --
oer auch im Oldbg . Landtage durch einenAbge¬
ordneten vertreten ist, anschließen . Anmeldungen
nimmt die Schriftführerin Frl. Brumund gern
entgegen . .— Zum Rennen in Oldenburg am Eonmag.
1. Juni, sind für sämtliche 8 Rennen die Nennun
gen zahlreich eingegangen . Die einzelnen Hen
neu werden in folgender Reihenfolge zum Ausrr o
aslanaen . Ärneikncinnertabrsn t7 Nennungen ,

für OldenburgerPferde (7), Zuchttrabsayren
3jährige Stuten (9), Ehrenpreis -Jagdrennen
Trabfahren für 2jährige Stuten (11 ),
für Pferde aller Länder (11) , Trabreitenfür
OldenburgerPferde (7) . Die auswärtigen^cher weisen wir noch darauf hin, daß vom so> '
tag, 1 . Juni , an, die meisten Personenzuge,und von Oldenburg , auch des Sonntags
verkehren . Näheres ist auf den Stationen zu
fahren. Siehe auch Anzeige in heutiger Mnimr -

— Plattdeutsch als Verhandlungssprache.
Zwischenahn wird den .Nachr . ' geschrieben : ^Verein für Heimakpflege hat an den Gememo,^rat, Ortsausschußund andere Körperschaften,Bitte gerichtet , unser geliebtes Plattdeutsch ^
lich als Verhandlungsftirachezuzulassen und v
berechtigt anzuerkennen, auch den gefallen ..
ILlud durck» k-k«ckLoaa. Erschloß durch Niederschrift sestzulegea.
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' L
. . .. die vom . Plaktdütschken Volks-

Bremen aufgeflellte Forderung . 2n den
M , Ölungen wurde freilich auch bisher die An-
^

„ des Plattdeutschen keinem verwehrt,
merkte man es doch , daß der eine

andereglaubte, sich hochdeutsch aus-
,u müssen. Befangenheit hält ihn von

iE "
„ Aussprache zurück, oder aber er bringt

i-r W anderes zutage, als er in Wirklichkeit
wollte . So gehen unter Unständen wlch-

^ danken und Absichten verloren . — Darum
iedem ins Bewußtsein gerufen werden:

Äi ^Mischk kamen. '
'^KmKell 23 . Mai . Die Landwirte von hier be-
,2 ?en

'
vielfach , sich T e l e v h on an s ch l u ß

schaffen. Zu diesem Zwecke ist für Sonntag,
?! ü Mts-, « ne Versammlung im Hinnersschen

anberaumt. Es können sich bis zu 50
»Unebmer melden . Die Kosten betragen jährlich
VLn Teilnehmer 86 Mk ., dafür sind die Ge-

bis zu 5 Kilomkr. im Umkreise von Emslek
l^ Sarum Landwirk, seht ist es Zeit , sich zu

l2e „, denn manches Geschäft kannst du dann
I «ause machen.

1
X Garrel, 23 . Mal . Sonntag nachmittag

! >illir findet bei Rickwärh eine wichtige Ver-
! / m m l ung des landw . Vereins statt.

Löningen, 22. Mai . Hier wurde nachts in daS
aushauS Iosef Lewe eingebrochen. Die
i-he — anscheinend vier Personen — haben 36
M Knaben - und Männerhosen , 12 Stück Kna-

iWnzüge . ferner Kleiderstoffe, Anzuaslosfe,
Mmielstosfe, Hemdenkuche , Seiden - und Fuller-
M im Gesamtwerte von ca . 14 000 Mk . aestoh-
W Zm Herbst 1917 wurde schon einmal in daS
IkMshaus Lewe eingebrochen, damals stahlen die
Wbe Manusaklurmaren im Merke von 2500 M.
I g Ariesoythe. 23 . Mai . Segens der Landwirt-
Wsiskammer wird in Kroses Wirtschaft am Mit !-

88 . Mai. nachm. S Uhr. einaetiende Aufklä-
über die Wollkunde startfinden. Ein

Msachverständigervon der Norddeutschen Wall-
Minerei und Kammgarnspinnerei in Delmen-

ist wird die Aufklärung geben an Hand Dör¬
ing verschiedener Wollarten . Dle Teilnahme
unentgeltlich und nimmt diese etwa 2 Stunden

»Anspruch . Es darf wohl erwartet werden , daß
I, Landwirte sich zahlreich einfinden werden.

Die «Schafzuchtgewinnt wiederum an Bedeutung,
und im Interesse einer guten Verwertung der
Wolle ist eine derartige Aufklärung nötig.

G Friesoythe , 23. Mai . Die Prämiierungder jungen Stiere findet in Friesoythe , am Diens¬
tag . 27 . Mai , morgens 9 Uhr, statt . Die Teil¬
nahme ist eine freiwillige und können die Stiere»
die im geeigneten Alter sind , der Kommission vor¬
geführt werden.

A«r der Residenz und demNorden.
Oldenburg , 25. Mat.

(—) Vollmilch- und Magermilchkarken werden
Montag (A—K) und Dienstag (L—Z) in der
.Markthalle " gegen Vorlegung der Stammkar¬
ten ausgegeben.

d. Die deutsche Volksparte ! hielt hier gesterneine Mitgliederversammlung ab, in der der neue
Parteisekretär einen Vortrag über die polikische
Lage hielt. Iuflizrat Lohse referierte ' über die ol-
denbrstmische Landesversammlung mit besonderer
Berücksichtigung auf die neue Verfassung. Der
Sahungsenlwurf für den Landesverband wurde
genehmigt. Bei der Neuwahl des Borstandes
wurden die bisherigen Mitglieder » darunter 2u-
stizrat Lohte, als Voi-sibender, wiedergewäklt.

8 In der Ausfchußsihung des 5. Kreises der
Deutschen Turnerschoft wurde beschlossen , am 21.
September in Oldenburg einen Kreisspiellag ob-
zuholten, der nm so interessanter sein dürfte, da
eS sich um A"skregvngen ron Meisterschaftenbandelt . Die KreiSkesse batte für 1918 einen
Fehlbetrag ron reichlich 4000 Mk . zu verzeich¬
nen , dem aber ein eiserner Bestand von 15 597
Mark gegenüberstehk. Die linfallunlerstühungs-
kaste bat die Höhe ran 10 000 Mk . erreicht.

8 Der h 'ellge Soldatenrat wurde aufgehoben,
nachdem aemäß einer Verfügung des Kriegsmini-
steriums Standorte mst weniger als 1500 Unter¬
offizieren und Mannschaften keine Soldarenräte
mehr zu haben brauchen.

Nah und Fern.
Osnabrück, 23 . Mai . Hier hat sich eine Ge¬

sellschaft für Heeresgulverwertung ge¬

bildet. Sie hak ihr Büro ln das Warenhaus der
Firma Gebr. Lefsers, Zohännisstraße, verlegt.Sie hak das ganze Haus , mit Ausnahme des Erd¬
geschosses , für Lagerräume gemietet. Da diesenicht ausreichen, mußten noch andere Läger be¬
ansprucht werden . Die Gesellschaft will ihr
Stammkapital jetzt vergrößern . Der Mindestan-
leil beträgt 1000 Mk .) der Höchstanleil 3000 Mk<

Metter -Aussichkerl
für mehrere Tage im Voraus.

Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
25 . Mal : Wolkig , vielfach Negen , kühl.
26 . Mai : Wenig verändert , windig.
27. Mai : Wolkig, strichweis Negen , Temperatur

wenig verändert.
28 . Mai : Kaum verändert.
29 . Mai : Teils heiter, wärmer , Strichregen,

windig.
30 . Mai : Wolkig mit Sonne , meist trocken, an¬

genehm.
31 . Mai : Wenig verändert.

Stimmrn a»; unseremtescltte !fe
(Ohne Verantwortlichkeitder Redaktion.)
Aus dem Lande, 23. Mai . In - er kommenden

Amtsratssitzung soll über die- Errichtung einer
zweiten landwirtschaftlichen Winterschule in
Damme beschlossen werden . Wenn eine zweire
Schule errichtet werden soll , dann dürsie yierfür
wohl nur die Stadt Vechta in Frage kommen. Fürden Süden des Amtsbez ' rks wäre dann «ine
Schule in Dinklage und für den Norden in Vechta.

Neueste Nachrichten.
Wenig Aussicht auf mündliche Verhandlungen

TU. Versailles, 24 . Mai . (Drahtb . » Die vertan-
geruna der Frist zur Abgabe der deutschen Gegen-
Vorschläge bis zum 21 . Mai darf keine Hoffnung

auf die Einleitung mündlicher Verhandlungen M'
wecken . Die Aussichten dafür nach der französi¬
schen Presse scheinen noch immer sehr gering.

Derakungen des Pariser Viererrals.
TU . Versailles. 24. Mai . (Drahtb .) Der

Vlererrak hat gestern abeud abermals die Fragebehandelt, die tmrch die bevorstehende Ankunft
Paderewfkis in Paris dringlich geworden ist. Der
Viererrat hat in dieser Frage eins Note enlwor.
sen , die wahrscheinlichPaderewski überreicht wer-den wird . Bezüglich der Türkei wurde noch keine
Entscheidung getrosten. Nach der Daily Mail istes jedoch wahrscheinlich, daß konskaatinopel und
der größte Teil des türkischen Reiches in Asiendem Namen nach unter der Herrschaft des Sultan»
verbleiben wird.

Amerikanische Proteste gegen den Versailler
Ariedensverirag.

TU . Amsterdam, 24 . Mai . (Drahtb .) »Central
Ntws " meldet aus Paris : Etwa 20 amerikanischeverbände haben sich mit Protesten gegen die Frie¬
densbedingungen an dle britische u. amerikanische
Regierung gewandt.

Die italienischen Republikaner gegen die
Pariser Geheimdiplomatie.

TU . Bern, 24 . Mai . (Drahtb .) Laut » Secolo*
wendet sich die republikanischePartei Italiens i«
einer Entschließung gegen die in Paris einge.
rissene verheimlichunqsdiplomatie und be- auert
die Harken Deutschland auferlegten Bedingungen.
Deutschlandkönne die berechtigten Entschadiqvngs-
ansprüche nur erfüllen, wenn seine Entwicklung
unangetastet bleibe. Die Lahmlegung Deutschland»
bedeutet eine Vernichtung der Rerchtümcr ganz
Europas.

Bestellungen ^
auf die «Oldenburgische Volkszeilung* nehmenalle Postanstalten, unsere Agenturen und)
Boten jederzeit entgegen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.Druckend Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,G. m. b . H . (A. Sommerfeld , Verleger ), Vechta.

Uisvorstand . Vechta , den 21 . Mai 1919.

Bekanntmachung.
Die Brücke in der Amtschaustee Dinklage-

Holdorf über den Wöstenbach ist baufällig
md darf nur noch mit leichtem Fuhrwerk
befahren werden . D'

.e Erneuerung der Brücke
!ft bereits vergeben.

Kückens.
ilmisoorstand . Vechta , den 18 . Mai 1919

Bekanntmachung.
Die Bäcker haben genau darauf zu achten,

chnurvollwichtigesBrotzum Verkauf kommt.
Die Gendarmerie ist angewicsen , den

Lrotverkauf streng zu überwachen und Bäcker,
«i denen Brot mit Untergewicht vorgefunden
vird, zur Anzeige zu bringen. Denselben
dird Mehl nicht mehr zugewiesen werden.

Kückens.
kt-dtmagiftrat. Vechta, den 23. Mat ISIS.

Bekanntmachung.
Die Stadt wird am Samstag , dem 31 . dss.W ., vormittags 10 Uhr bei der kleinen SchuleM der Pastorat öffentlich meistbietend auf

Wungsfrist verkaufen:
mehrte große Mantelkeffel, einige Öfen.
Tische(2—3 Meter lang) , Bänke , Stubentüren,
alte Zensier , einen großen Posten Strohsäcke,
Kantholz, Fußbodendielen , Nundstabbretter.
Schalbretter , mehrere Schlafdecke», Dell«
Bezüge u. s. w.

Verding.
IlM. Vechta , den 23 . Mai 1919.

Das Amt weist auf Beachtung nach-
rnder Bekanntmachung hin . Kückens.

Bekanntmachung.
AmDienstag, 27 . Mai d. Is . , halt

. 4. Batterie Jeld -Artillerie-Regiments Nr,m Gelände zwischen Falkenhardt und
M westlich der Straße Diepholz -Vechta
^Mrfschietzen ab . Schußrichtung vom

,°^ ,
-Berg beziehungsweise Falkenhardtn ll üschener -Bergebeziehungsweise Lindloge.

von 8 Uhr 39 Minuten bis
w- - ^0 Minuten vormittags ist das Eee lu . dem Raume Falkenhardt — Auf dem

»i

HU)
' ^ uh "-Mehrholi-Lohner -Moor, westlich

Ü»or
"
- --L

von Löhner Moor bis Herder
lÜH liemhrdet und darf unter keinen Um-
ich lretreten werden , insbesondere dürfen
Uhr

°,Muber in dem gefährlichen Gelände
Walt-»

r oben angegebenen Zeit nicht
Lebensgefahr vorhanden ist,

Straße Diepholz Vechta wird zwischen
Mehrholz gesperrt, desgleichen

>̂ en und Ostenbeck an diese Straße
In»,AEnden Wege . Den Weisungen der

Posten muß unbedingt Folge
Tz, :A" den . Als Zeichen der Beendigung

werden vom hohen Sühn 5
H abgefeuert.- Erst danach darf

Cs ^ *̂ der betreten werden.
wird darauf hingŝ i-sen, daß das

^bkt» Sprengstücken besonders das" von Zündern oder blind gegangenen

Geschossen im Zielgelände mit Lebensgefahr
verbunden ist , da sich dieselb -n beim Berühren
entladen können.

Solche Stellen im Gelände, wo Zünder
oder Blindgänger gesunden werden , sind der
Batterie unter genauer Angabe des Fund¬
ortes zu bezeichnen, damit dieselben an Ort
und Stelle unschädlich gemacht werden können.

Der Lanorat : I . B . gez. von Wuthenau.
Der Plan über die Errichtung einer

oberirdischen Telegraphenlinie an einem Ee-
mrlndewege in Hausstette liegt beim Post-Amt
Vechta vom 25 . Mai ab aus 4 Wochen aus.

Oldenburg, 9. Mai 1919.
Ober-Postd'rrettion.

Visbek.
Abnahme von Geflügel und Kaninchen
in Visbek am Dienstag , dem 27. Mai , von 11 —3

Uhr bei Witwe Bäcker Meyer.
Vechta. Franz Suerdieck.

Meh -Verkauf.
Am Montag , dem 26 . Mai d. I .,

vormittags 9 Uhr , werde ich bei Wirt Wiege!
in Damme

10 —12hochtrogd.

« kl
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer sind srcundUchst «ingciaden.
Damme. Fritz Borger.
Wiek -Dinklager Kuhlasse.

Versammlung
am Sonntag , dem 25 . Mai , nachmittags 5 Uhr
bei Wirt B. Wittrock, wozu sämtlicheMitglieder
erscheinen muffen. Tagesordnung ist durch An¬
schlag bekannt gegeben.

Dinklage, den 24. Mai 1919.
Der Vorstand.

>Empfehle in reichhaltiger Auswahl:
> Herrenuhren von 21 Mk. an,
I Damenuhren von 32 Mk. an,

(sowiesolche m .Friedenswerken)
Negulateure . Wand » u. Weck¬
uhren , Broschen. Ohrringe , Rock«

i und Schlipsnadeln , Freund¬
schafts- und Trauringe zu
den billigsten Tagespreisen.

Uhrmacher und Optiker.
Eroßestraße 71.

OescliäÜZküelier.

Lriekoräner. Lcluielldekier.
Vervielfältiger . Stempel.

OelZscliräQke , eiserne Kallettsn.
Lüromödel.

I.. (Max , oiäenburz,
LcbütUagstrasse 4.

Geltestes 8per !slZescli»kt
kür rrrockervenLürobecknrk.

Kalkstickstoff,
Schwefelsaures Kali,
Chlorkali,
Kainit , Serradella,
Gelbe Lupinen §27°^
Haferschalen.

Bezugs - und Absatz -Genossenschaft:
Zerhusen , Lohne.

Es trafen soeben wieder ein:
Schürzenstoffe,
weihes Halbleinen,
blau Neinleinen,
Unterrock-Stoffe,
ungebleichter Nessel
sowie ein großer Posten karierter
baumwoll . Bettbezüge,

ferner
reinwollener Cheviot

für Herreii-Anzüge.

k . SröiW.

MendMsi' vsnli
üeruLÄrrs u . OLo-

Für Spargelder zahlen wir ,
4 °/. Zinsen

und leisten höchste Garantie für
Sicherheit und Verschwiegenheit.

CllljM Rohrstühle
in Friedensqualität.

v . ttlövekorn , Vechta. Möbelgeschäfts

Am Himmelfahrtstage

Xonzertu. Tall!
(Anfang 4 Uhr) bei GaHwirt Paradiek!

zu Paradiek.

Kl
Der erkannte Täter,

welcher mir beim Hause
aus dem früher GreweS
Stall ein

Faß entwencket
hat,wird ersucht, dasselbe
innerhalb 3 Tagen zurü«*-
zubringen, widrigenfalls
ich sofort Anzeige mache.

Franz Dorenkamp,
Damme.

Ein großer, wachsamer

Schäferhund
zu verkaufen.
Theodor Crote , Carum.

Habe 7 ein- und zwei¬
jährigeLegehühner
abzugeben.
Lohne . Nich. Beckmann.

Habe einen kompl.
Trau -Anzug

(neu) , gute Friedensware,
zu verkaufen.

Zu ytfragen in der
Geschäftsstelle d. Dl.

Geld verloren
au ^ dem Wege von
LohnermoorbtsDinklage.
Der ehrliche Zinder er¬
hält gute Belohnung . -

Abzugeben bei
Drechsler Jos . Sulher,

Bahlen bei Dinklage.
Ein ostfriesifcheS

mit zwei Lämmern zu'
verkaufen.

Fritz Klevorn,
Ellenstedt b . Goldenstedt.

Aach Ambergen tücht.
Schuhmacher s295

gesucht geg. guten Lohn.
Landeoarbeitsnachweis,
EeschästsstelleBechtai- O

MMekorev , koke»
Aebenverckienst

für jedermann durch ge¬
legentliches Schreibe»
einer Postkarte . Strengreell l Offerten unter
L . S >. 22 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatte «.
Wegen Verheiratung de«

jetzigen zum 1 . Mai lOLS

m
" " ' '

gesucht für Küche und
Landwirtschaft. s270

Zeller Alwin Vröring-
meyer , Ikohne i. O.

Durch Landesarbeit »«
Nachweis Geschäftsstelle
Vechta.

Zum 1 . November eia
in HauS > und Garten¬
arbeiten «erfahrenes s22L

Mädchen
in einem kleinen Haus¬
halt von 2! Personen ge¬
sucht . LoHn nach Lber-
einkunft.
LandesarHeitsnachweis»

Bechta.
Suche baldigst gute

Stelle als s294
Haulhälterm

für älter«' Landwirt «--
tochter.
Landesarbeitsnachweis»
Geschäftsstelle Vechta.

Gesucht Per balds
! für einen Herrschaft !.
! kath. Haushalt eins
tüchtiges, kräftiges, s

f katholisches

llMMlirlieilj
>für alle Arbeiten.
(Köchin vorhanden ), s
Angebote mit Bild , s

j Zeugnissen u. Lohn¬
ansprüchen unter A. s

IR . 12 cm den Lan-
deSarbtzitSnachweis,

! GeschäftsstelleVech¬
ta t. O. erbeten.



Herren-Anzugstoffe
la Qualität in soliden Mustern , per Meter 25 .00 , 36 .50,
42 .00 , 56 .75 , 75 .00 , 88 .00 Mk.

Sämtliche Zutaten wieder vorrätig . —

Hochs, u. gestr. Flanelle,
sehr Passend für Hemden , Hosen , Blusen usw .,

l per Meter 12 .50 , 13 .80 , 14 .75 bis 15 .75 Mk.

Prima Hemdentuche
per Meter 10 .80 , 12 .75 , 14 .75 Mk.

Ni5 - k
' Knaben -Anzügen

per Stück 26 .50 , 38 .00 , 56 .00 , 85 .00 Mk.

» .in Schürzen- u. Kittelstoffe
V

110 — 140 Ztm . breit,
per Meter 12 .50 , 13 .75, 15 .80 , 18 .75 Mk.

schwarz und farbig,
für Mäntel , Schürzen , Blusen 24L0 und 20 .50 Mk.

A Prima Halbleinen,
140 und 160 Ztm . breit , sehr passend sür Bettücher,

^ Per Meter 27 .50 Mk.^ ksulliM Lkbl. l.eller3 . I.v!ül8.

Uü eisMIles ! !
Seidene Damen -Mäntel , schwarz und

farbig . Fertige Damenblusen in weih
und bunt . Seidene , gestrickte Damen»

Zacken (farbig ) . Euter Kattun sür

Flaltcrhüte , Blusen , Kindcrkleidcr etc.,
80 Zentimeter breit , Meter 8 .75 Mk.

üklNMLklUlilMll .VKIlSl!.

Revnell zu MdeuhUg
am Sonntag , dem 1. Juni 1910.

Trab - , Alach - u . Jagdrennen.
Oeffentlicher Totalisator.

Wettannahmestelle bis zum I . Juni , 1 Uhr mittags
bei W . Füchse !» Oldenburg , Staustraße 18.
Es wird noch daraus hingewiesen , daß vom 1.

Juni an die Personenziige nach und von Oldenburg
auch des Sonntags wieder fahren.

Statt Karten.

Dienstag , 27 . Mai , pünktlich abends 8 Uhr
findet im Hotel Bitter . Lohne , ein

des Privatgclehrten, Professors H. Wempe über
das Thema:

Nie Wundermekt rl. Mikroskops
(durch kinematographische Lichtbilder veranschaulicht)
statt , zu dem Unterzeichneter Verein hiermit freund»
lichst einladet . Das Eintrittsgeld beträgt:

- Für Mitglieder des Vereins l .vü Mk . pro Person,
für Nichtmitglieder 1 .59 Mark.

^ Lohne . den 24 . Mai 1919.

Verein Loßaee Inäuslvlellee e. V.
W

8LlliilrW-üö! lviine.
Am Dienstug , dem 27 . Mai 1319,

abends 8 Uhr
MilMrkonzert mit

Wß - nachfolgendem Vall.
Ausgcsührt vom Trompeterkorps des Feldartl.

Regt . 8S.
Hierzu ladet sreundl . ein

El . Vurschey , Lohne.

: 8tatt Karten.

vis Verlobung
iLrerl 'oelltor Orete
mit HerrnkiTiettrieli
RSseuer deedreu
8ivU LL2UL0i § 6L

kek ? L. fm

ked . Kleek.

Llberlelä , .23 . Llai
1919.

WULelmscr . Ltö.

kiele Illsz
ftierlk. üözeiier

Verlodts

lllberlelck - Lloxpenbur^

25 . lllrü 1919.

Habe nilch i » Cloppenburg im D
! Hause meiner Mutter (Eschstrabe Nr . 8) als D

! niedergelassen . > D
Die . meil . ß

> prakt . Arzt . D

DMIjjMNWWWWW

la . Salinen-
Kochsalz

(kein Steinsalz)
empsiehlt

Veckts . O . 8cbröäer.

Einige gutgehende

MllWlW
billig zu verkaufen.

Vechta , Durgstrabe 11.

LlukMtze
in prima Qualität , Ilefert
äußerst billig.

V . Klöoekorn,
Möbelhandlung.

Vechta , Telefon 55.

kaufe Lumpen
sowie Eisen und
sämtl . Metalle

u . zahle höchste Preise.
0os . Lisaekelll,

Dinklage.

Erste Neparaturwerk
statt Dechta ' s sür

8eIr ! rnLe.

Elas , Lack und
Oel -Farben,

Drogen , Pinsel u . Bür¬
sten , sowie samt ! Maler

Bedarfsartikel.
Großes Lager in gerahm¬
ten Bildern . Vergrö¬
ßerungen nach jed . Bilde.

Aug . Twenhöoel,
Vechta i. O.

Telefon Nr . 48.

Wegen anderweitiger
Unternehmung sofort zu
verkaufen : eine komplet

» UW
zur Holzschuhfabrikation.
DleMaschinen sind neu.
im Betriebe zu besichtig,
und können größere Auf¬
träge mit übergeben
werden . Anfragen uni.
F . N . 675 an die Ge»
schästSstelle d. Blattes.

'
beLter ' Tr 'LLdL kur"

k'l s i8clvLxl

ffisLjsctiekiükintt . OenuLLmittelrvsk ' sie . l.eLtt. OLtfl'.
Ceneral -Bertreter

für den Freistaat Oldenburg , Negierungs -Bezirk
Osnabrück und Wilhelmshaven

Herm . Koppen , Gl-enburg .Osterndurg

Am Montag , dem 26 . Mai
(Langsördener Markt)

- l
>
sl> 88 l!s

XH — Anfang 4 Uhr . —

/I ES ladet sreundlichst ein

Frau Nieder.

Mache hiermit den Einwohnern von
Dinklage und Umgegend bekannt , daß ich
mich als

niedergelassen habe . Ealthos H . Mertz . !
Sprechstunden von 9 —6 Ahr . ^

8. Riekter, Aaknavzt. 8

M

Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allniächtigcn hat rS gefallen,
... gestern nachmittag 3 Uhr unsere liebe Schwe
A ster, Tante und Großtante , die Sodalin

nach längerem , schmerzlichem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden und öfter gestärkt!
durch den Empfang der hl . Sterbesakramente!
im Alter von 58 Jahren zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Angehörigen : !

Beerns , Hauptlehrer a . D.
Steinfeld » den 24 . Mai 1919.

Die Bcrdigung findet statt am Mittwoch,
dem 28 . Mai , mörgeiB 9 '/r Uhr vom hies. !

Krankenhause ans.
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen

abzuschen.

Die Verlobung ihrer Tochter
Liobeth mit Herrn Franz
Beckmann in Lohne i . O . be¬
ehrt sich anzuzeigen

Frau Jerll . Hammer
Osnabrück » 25 . Mai 1919.

Bohmterstraße Nr . 35.

Meine Verlobung mit Fr5u.
lein Lisbeth Sommer , Tochter
des verstorbenen Herrn Fe,z,
Sommer und seiner Frau Ge-
mahlin Anna , geb . Lotte , be-
ehre ich mich anzuzeigen.

Franz Beckmann
Lohne i. O ., 25 . Mai 1919.

Todes -Anzeige.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute sanft , noch¬
mals gestärkt durch den Empfang der heil . Sterbesakramente
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Schwager
und Licket, der

Larkunvl v r.

Nmoiä Dlle.
Er starb nach längerer , heftiger Krankheit im 74 . Lebens»

jahre .
""

Wir bitten , der Seele deS lieben Verstorbenen im Gebete

zu gcdercken.
Namens der trauernden Angehörigen:

Frau Mama Tille
geb . Mäckcl.

Dinklage , den 23 . Mai 1919.

Todes -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute nachmitttag 6 Uhr
meinen lieben Mann , unfern guten Vater » Schwiegervater,
Großvater ^ Bruder und Schwager , den

Zeller

Ternkaeä Jürgens
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Cr starb nach längerer , mit großer Geduld ertragener

Krankheit , öfters versehen mit Len hl . Eterbesakramenie
im 75 . Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an mit der Bitte , Len teuren

Verstorbenen tm Gebete zu gedenken.

Tie trauernden Rngekömgen.
Höne b . Dinklage , Hohenholte , franz . Gefangenschaft

Lohne und Twistringen , den 23 . Mat 1919.

Die Beerdigung sinket statt am Dienstag , dem 27 . '

morgens 9 Uhr in Dinklage , wozu Verwandte und Deka

eingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere
Dachrick

erhalten haben , so bitten wir dies « als solche am

zu wollen.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 27 . Mai,
morgens 9 Uhr.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nachricht er¬
halten haben , so bitten wir diese als solche ausehen zu wollen.



Sonntag,
M. Mai ISIS. 2
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Unsere Notlage.
3n einer großen Zenkrumsversammlung in

kmiinller hielt das Mikglied der Nalionalver-
2ung Prälat Prof . Dr . Mausbach
-inebemerkenswerte Rede über die gegenwärtige
aä-ie Deutschlands. Er legte dar , daß wir die vor-
a,lenken Friedensbedingungen unmöglich unter-
,-icbnen können, gab einen Ausblick auf die noch
^ gehenden Möglichkeiten für eine Bersiändi-
7nna und schloß mit Zukunflshoffnungen für ein
neues, von christlichen Grundsätzen erfülltes Hesse-
res Deutschland . Wir geben aus der Rede einige
Nellen hier wieder:

Die atemlose Zeit und Enge des Augenblicks
^

nicht alle Hoffnung ersticken,
daß sich mit Gottes Hilfe in den nächsten Wochen
ein Ausweg, eine Wendung zum Bessern finden
M Die Verhandlungen unserer Delegation
können nicht ganz ohne Eindruck bleiben, die
lawinenartig anschwellenden Kundgebungen aller
deutschen Stämme geben ihnen den stärksten
Rückhalt: auch das Ausland , das feindliche wie
das neutrale, äußert Befremden über das kurz-
Wlge und grausame Fricdensinslrumenk . So ist
es nicht ausgeschlossen , daß auf Grund der Ver¬
handlungen der Entwurf erhebliche Milderungen
erfährt, Aenderungen, die das nationale und wirt¬
schaftliche Forlleoen Deutschlands ermöglichen,
und daß wir so. wenn auch schweren Herzens, un¬
terschreiben können. Der Cnkrüstungsslurm, der
hoffentlich auch über Deutschlands Grenzen Mel¬
len schlagen wird , mag dann weiter auch dos Gute
haben, daß die Durchführung so vieler quälender
Paragraphen sich in der Praxis vernünftiger und
menschlicher gestalten wird!

Wir gehen auf alle Fälle einer schweren Zu¬
kunft entgegen, da ist nur eines , was uns
relket , erneuert und erlöst : ein tie¬
fe rsllklicherundreligiöserErn st und
ein enger , opferbereiter nationaler Zusammen¬
schluß ! Wenn das Volk sich nicht selbst aufgibt,
wenn es fähig ist, den Druck in sittliche Energie,
dos Leid in Läuterung zu verwandeln , so wird es
wie bei der Fremdherrschaft vor 10V Jahren , eine
schöne Wiedergeburt erleben. Auch mit bescheide¬
nen Mitteln vermag der deutsche Geist von innen
heraus durch Frommsinn und ideale Gesinnung,
durch Liebe zur Heimat , zur Familie und zum
Volke, durch Pflege des Wahren und Schönen
und durch zähes, wirtschaftliches Ringen herrliche
Werke und herrliche Menschen zu erzeugen, die
Deutschlands Ehre und politische Größe vollkom¬
mener wieder oufbauen, als sie gewesen ist.

Die echte religiöse und sittliche Erhebung im
herbst 1914 ist leider in weilen Kreisen ein Stroh-
jiuer gewesen . Traurige Erschlaffung,
ja beweinenswerte Entartung der Sitten
ha! unter dem verrohenden Zwang des Krieges
m sich gegriffen. Leichtfertiges und selbstsüchti¬
ges Treibenwagt es sogar, diese Oelbergstunde der
»aüonalen Bedrängnis zu entweihen . Mußte
wirklich erst die tiefe Demütigung kommen, muß
der Druck und die Not immer noch lastender wer¬
den , auf daß alle Männer und Frauen , jung und
alt lernen , vor Gott sich zu beugen, daß sie vom
irdischen Lebenslanmel erwachen zu Gedanken
der Ewigkeit , daß sie beschämt zurückkehren zur
Reinheit und Einfachheit der Sitten , zur Keusch¬
heit , Demut und Nächstenliebe?

Aber auch zur patriotischen Selbstbesinnung,
M kräftigen Einigung aller deutschen
vkämme, Konfessionen und Parteien soll und
wich die Not des Augenblicks uns führen , soll
»ns der ungeheure Druck des Kommenden zusam-
mnschweißen . Die Erstarkung der heutigen Re-
gierung und ihrer Mehrheit rechne ich zu den
günstigen, Wirkungen der Notlage : es ist unter
den obwaltendenVerhältnissen die einzig mögliche
Nehrheitsbildung: und wenn die ruhige Arbeit an
der Verfassung und demnächstan der Neuordnung
der inneren Verhältnisse weikergeht, wenn auch
die Rechtsparteien, wie bisher, sachlich Mitwirken
»nd vielleicht sich anschließen, so können wir

daß die politische Kluft in unserem Volke
schließt, die radikalen Elemente aus der So-

Memokrakie völlig ausscheiden und ein großer
« I °dr sozialistischen Volksmassen der deutschen^ » christlichen Kultur wiedergewonnen wird!
. Die Zentrumsparlei, als echte Partei
U Mitte, hak dabei eine große Aufgabe zu er-
Men . Die Zenkrumsparkei als christliche Dolks-
Miel ist besonders auch berufen, an der sittlichen
„,v

"dnnng und Erneuerung des Volkslebens zu
yMen . Wie sie fest und unerschütterlich zum
-. Irland stand im schweren Waffenkampf , so

ungebeugt in dieser dunkelsten Enkschei-
ii^ llunde , stark im Gottverkrauen und in ihren»wandelbaren Grundsätzen.

üllrdmoldenburg .Mnsterlande.
Vechta, 25. Mai.

Gesellenverein macht morgen
g°» einen Ausflug nach Visbek.
Mse ab

" " 115 Uhr vom

ßonen
höchster Zahltag für Milikärrenken , Pen

Die Wa-
Gesellen»

früher die Verbindung aus dem südlichen und
mittleren Deutschland mit unserer Stadt in einem
Tage . Während der Kriegszeit konnten Reisende
nach Vechta den Zug nicht benutzen oder sie muß¬
ten sich von Lohne mit eigenem Fuhrwerk abholen
lassen . Daß dies mit dem 1 . Juni besser wird,
wird vielen recht angenehm sein.

— K. F . D . Die Mitglieder des Katholischen
Frauenbundes Vechta, die die Wallfahrt nach
Bethen milmachen, wollen die Fahrkarten schon
heute lösen , damit morgen früh kein großes Ge¬
dränge vor dem Schalter entsteht, welches die
rechtzeitige Abfertigung fast unmöglich machen
würde.

— Eine teure Kuh lieferte dieser Tage der
Zeller M . aus Br . ab. Das Tier erbrachte den
bislang noch wohl nicht gezahlten Preis von weit
über 3000 Mk.

— Aus der Kriegsbeschädigkenbewegung. Unter
. Cinheitsorganisakion der Kriegsbeschädigten'
würde man eine Vereinigung verstehen, die allein
die Interessen der Kriegsbeschädigten verlrikk und
sie alle oder doch die übergroße Mehrzahl der
organisierten umfaßt . Der Leipziger Verband
Kriegsbeschädigter nennt sich seit einiger Zeit
. Einyellsverband ' . Der Vcrbandsvvrsihende
schreibt : . Alle Verbände haben liquidiert u >U> sich
zu einem Cinheilsverband der Kriegsbeschädigten
Deutschlands zusammengeschmolzen? Dieses ist
eine bewußte Irreführung der Kriegsbeschädigten,
der Behörden und der öffentlichen Meinung . Der
Leipziger Verband hak überhaupt nicht ernstlich
versucht, auch nur einen der bestehenden großen
Verbände , die sich über das ganze Reich er¬
strecken und die im Reichsausschuß der Kriegs-
beschädiglenfürsorge vertreten sind , zur Ver¬
schmelzung und zur Einheitsorganisalion mit her¬
anzuziehen. Es handelt sich also nur um ein Ägi-
tationsmanöver dieses Verbandes . Die übrigen
großen Verbände , der Deutsch« Kriegerbund, der
Essener jetzt Kasseler Verband , der Reichsbund
und der Verband deutscher Kriegsbeschädigter und
Kriegsteilnehmer, Relchsgeschäflsflelle Berlin
8^V. 08 , Kochstraße 8 , verwerfen ein solches nicht
einwandfreies Verhallen des Leipziger Verban¬
des, welches das Zusammenarbeiten der Organi¬
sationen stört.

— Wollknrse . In Versammlungen und Zeit¬
schriften ist in letzter Zelt die Frage der Vermeh¬
rung des Schafbestandes sowie die Rassenfrage
nach allen Seiten hin ausgiebig behandelt worden,
sehr wenig oder so gut wie gar nichts hat man
dagegen gehört oder gelesen über die Wollkunde
und vor allen Dingen über die handelsübliche Be¬
wertung der Wolle . Ilnd doch ist gerade die prak¬
tische Kenntnis dieser Fragen für alle Schofhalker
von großer Bedeutung . Im Anzeigenteil dieses
Blattes finden nun unsere Leser eine Bekannt¬
machung des Vorstandes der Londwirischaflskam-
mer über einen in Vechta statlfindenden Woll-
kursus , der in erster Linie den Zweck verfolgt,
unsere Sckafzüchker mit den vrakkischen Grund¬
lagen der Wollkunde und Wollbewertung bekannt
zu machen und ihnen eine Anregung zu geben,
sich auch wieder mehr mit diesem für die Förde¬
rung besonders der bäuerlichen Schafzucht wichti¬
gen Gebiete zu beschäftigen. Möge sich deshalb
keiner diese günstige Gelegenheit zur Bereiche¬
rung seiner Wollkennknisse entgehen lassen.» Goldenstedt, 22 . Mai . Am vergangenen
Montag beging unser hochw . Herr Pfarrer
AIbers sein silbernes Prlesterjubi-
läum. Möge es dem Jubilar , einem Sohn der
Gemeinde Löningen, vergönnt sein , noch lange
segensreich in seinem hehren Amte zu wirken!

: : Cappeln, 23 . Mai . Die Ausverdin-
gungder Instondsehungsarbeiten der Gemeinde¬
wege findet statt am 28 . Mai 2 Ahr bei Spille
in Schwichteler, 4 )4 Uhr bei Buhring in Ten¬
stedt, 28 . Mai 2 )4 Uhr bei Beckmann in Elsten,
5 )4 Uhr bei Wiktkopp in Sevelten und 4 Uhr
bei Varelmann in Cappeln.* Cloppenburg, 23. Mal . Die Oelmühle
des Landwirts Th . v . Hammel in Tegelrleden ist
für den Amtsbezirk Cloppenburg zur Verarbei¬
tung der den Oelfruchtanbauern im AmtsbArk
zu ihrer Selbstversorgung zu belassenden Oel-
früchte zugelassen.

Aus SerResidenz und Sem Norden.
Oldenburg , 25. Wat.

s Der Reichsverband deutscherAngestellten hielt
am Donnerstag Abend im „Kronprinzen " eine
gutbesuchteVersammlung ab, in der 7 neue Mit¬
glieder ausgenommen wurden . Privatbeamter
Huber sprach über „Der Wert der Fortbildung ",
Sekrejär Sänke über Organisationsfragen . Be¬
schlossen wurde , durch den Sozialen Ausschuß den
Magistrat zu ersuchen , den 6 Uhr-Ladenschluß ein¬
zuführen.

di- ÄHinkerbliebenenbezüge für Juni durch ;
vepMonskolken ist der 28 . Mai . Es ist not- !
Nsk

'
sL' oaß die Bezüge an diesem Tag« und nicht !

--. « „ gehoben werden. l
Zugverbindung. Wie uns der Ab-

d. Zz ? 2 Denis mikteilt, soll mit dem 1 . Juni
der ^ckendzug von Osnabrück, der während !
Hecks!? Eszett nur bis Lohne fuhr, wieder bis/

^"rchgeführt werden. Das ist freudig zuveu; Leu » gerade dieser Zug ermöglichte

LanServersainmluiig.
H Oldenburg , 22 . Mai.

(Schluß der DonnerSkags-Sitzung.
8 23 bekr . Privatlehranstallen.

Dazu sind vier Ausschußanträge gestellt, die
wir bereits mitgekeilk haben, außerdem ein An¬
trag des Regierungsbevollmächkigten.

Dr . Driver (Ztr .) : Der ß 23 soll die Ilnker-
richksfreiheit garantieren . Meine Partei steht
auf dem Stanspunkt , daß das für die Unter¬
richts fr ei hei k geltende Recht unan¬
getastet bleiben muß. Das Recht auf die
Erziehung der Kinder, das auch das Recht ein¬
schließt, zu bestimmen, wo sie unterrichtet werden
sollen, LasistEachederEllern - undin diese

Elternrechte darf der Staat nicht eingreifen. W i r
lehnen deshalb das Schulmonopol des
Staates« o. Die Eltern müssen die Entschei¬
dung haben. Wir wünschen an sich nicht, daß
Privatschulen in größerer Zahl entstehen. Wir
haben z. B . erklärt , daß die öffentlichen Vor¬
schulen abgeschafft werden sollen. Wir müssen
aber bej unserer grundsätzlichenStellung beharren,
daß in die Elternrechte nicht eingegriffen werden
darf . Man denke z. B . an die sehr segensreich
wirkenden privaten höheren Bürgerschulen im
Münstsrlande und an die Schwesternschulen. Wir
können in die Zukunft nicht sehen, wir können
nicht wissen , ob dann der Geist in den öffent¬
lichen Volksschulen nicht so sein kann, daß es
den katholischen Eltern unmöglich ist, ihre Kinder
in diese Schulen zu schicken . Sogar Frankreich
hat neben den neutralen Schulen eine große An¬
zahl Privatschulen , Holland unterstützt sie sogar
wie die Skaatsschulen. Wir müssen also grund¬
sätzlich auch uns das Recht wahren , Privatschulen
zu errichten. Wir sehen es allerdings für das beste
an , wenn alle Kinder durch die öffentliche Volks¬
schule gehen: an unseren Grundsätzen müssen wir
jedoch festhollen. Dabei darf die Bedürsnlsfrage
nicht geprüft werden.

Lohse (D. Dolksp ) : Zwischen der ersten und
dritten Minderheit bestehen wenig grunbsähliche
Meinungsverschiedenheiten . Auch die Demo¬
kraten (Antrag 51 ) wollen die Ilnte ^richtsfreiheik.
Zum demokratischen Antrag . Privatschulen dür¬
fen nach Maßgabe der Gesetze errichtet werden'
macht Redner das Bedenken gellend, daß diese
Gesetze so abgefaßt werden könnten , daß der Staat
auf indirektem Wege die Eltern zwinge, ihre
Kinder doch in die öffentliche Schule zu .chicken.
Redner sagt weiter : Wir wollen keine Skandes-
schulen , wir wollen ober die Möglichkeit lassen für
die Erziehungsberechtigten, die Erziehung ihrer
Kinder selbst zu bestimmen.

Behrens (Soz .) : Die Vorredner betonen
die Freiheit der Eltern . In der Volksschule ist
bisher Hurrapatriotismus getrieben worden , wo¬
mit ein großer Teil der Ellern ebenfalls nicht zu¬
frieden war . Hinter dem Vorredner steht doch
nur «ln kleiner Bruchteil des Volkes . Ihre Frei¬
heit ist die Freiheit des Geldbeutels.
Die Pressen sind nur dazu da, unbegabten Kin¬
dern bemittelter Eltern das Einjährige zu geben.
(Zuruf Feigel : Nein !) Denken Sie auch daran,
daß die Disfldenkenkinder bisher gezwungen
waren , den Religionsunterricht zu besuchen.

Meyer (Soz .) tritt für den Antrag seiner
Partei ein, der die Privatschulen radikal besei¬
tigen will.

Präsident v. Fknckh: Die Anträge 49
(Ztk. und D . Vpt .) und 51 (Dem. ) lassen Zweifel.
Häuslicher Ankerricht und Privatschule ist nicht
dasselbe. Redner begründet des näheren seinen
Antrag , der allen Bedürfnissen gerecht werde.
Eine Lücke des Antrages — die Regelung der
Bedürfnisfraae — soll gefüllt werden durch den
Zusatz . Die Bedürfnisfrage darf dabei nicht ge¬
prüft werden' .

» « *

Sitzung vom 23 . Mal.
(Fortsetzung der Beratung des 8 23 .)

Tanhen - Heering (Demokr .) : Es liegen
drei Anträge vor, sämtlich Minderheiksanträge.
Der Antrag 49 (Ztr . und D . Vp .) will in der
Verfassung die Freiheit festlegen, daß auch Privat¬
schulen mit dem Ziel der Volksschule errichtet
werden können . Der Antrag 50 (Soz .) will im
Gegenteil festlegen, daß Privatschulen überhaupt
nicht errichtet werden . Beide Anträge treffen
nach meiner Ansicht nicht das Richtige der Frei¬
heit. Im ersten Antrag sehe ich aber « ine große
Gefahr , deshalb, weil sich der Staat damit der
Möglichkeit behebt, die Freiheit des Einzelnen
an der Stelle einzuschränken, wo das Gesamt¬
wohl es erheischt. Es kann der Fall eintreten,
wo es vorangesiellk werden muß der Freiheit der
Personen . Ich will die Freiheit , aber ich will
die Freiheit in dem Punkt erschweren
können, wo das Gesamtwohl das erfordert.

Schmidt - Bockhornerfeld (Anabh.
Soz .) sieht im Antrag 48 nur die Interessen des
Geldbeutels. Nach seiner Ansicht ist der An-
lcag 50 der rechte, der alle Privatschulen radikal
unterbinden will.

Sänke (Ztr .) : In der Frage der Privat-
schulcn proklamieren wir dem Staat gegenüber
km Namen der Freiheit die Rechte der Eltern,
die das größte Anrecht auf das Kind haben. Wir
sind auch für den bestmöglichenAusbau der Volks¬
schule , wollen aber aus religiösen Gründen die
Möglichkeit der Errichtung von Privatschulen
offenhalken. Die Sozialdemokraten unterschieben
uns hierbei den Schutz des Geldbeutels . Den Be¬
weis dafür haben die Herren aber nicht erbracht.
Die Sozialdemokraten werfen dem alten Regi¬
ment vor, daß man die Kinder ohne Rücksicht
auf den Willen der Eltern zum Anterrichk ge¬
zwungen hätte, wollen aber jetzt dasselbe tun , in¬
dem sie Privatschulen unmöglich machen. Das
Zentrum ist im Reichstage für die Befreiung der
Difsidentenkinder vom Religionsunterricht ein¬
getreten . Sollte einmal eine Zeit kommen, wo
die staatliche Schule nicht den Wünschen - er
christlichen Eltern entspräche, dann wollen wir
den Eltern die Möglichkeit geben, ihre Kinder so
unterrichten zu lassen , wie sie selber es für richtig
halten.

Müller (D . Vp .) : Der Antrag 50 der So-
zialdemokratie istunmöglich, weil er undurch¬
führbar ist. Durch ihn würden auch alle beruf¬
lichen Schulen unterbunden werden , für die der
Staat keinen Ersatz geben kann . Wir treten für
das Recht der Elter« auf Privatschule » ei».

Diese Freiheit wollen Sie (nach linkst
totsch lagen . Wenn Hie (zu den Demo¬
kraten ) liberal sein wollen, dann geben
Sie den Eltern diese Freiheit , tun sie es nicht, so
nenne ich das unliberal und unduldsam.

Lohse (D . Vp .) betont gegenüber Tanhen-
Heering, - aß dieses Recht durch Errichtung
der Privatschulen für die Eltern ein so wich¬
tiges ist, - aß es durchaus gerechtfertigt ist, es
in die Verfassung aufzunehmen. Wir wollen mög¬
lichst ausschließen, - aß durch Gesetz Eingriffe in
dieses Recht vorgenommen werden können.
Welche Gründe die Eltern dazu führt , ihre Kin¬
der in die Privatschulen zu schicken , können nur
die Eltern entscheiden.

Behrens (Soz .) macht u. a . das" Zentrum
für die früher ungenügende Regelung der Be¬
schulung der Dissidentenkinder mit verantwortlich.
Redner sagt dann weiter : Wir fordern von
unserem Standpunkt aus die konfessions¬
lose Schule. In der konfessionslosen Schule
ist alles ausgeschlossen , was sich mit ihrem Stand¬
punkt nicht verträgt . (Zurufe aus dem Zentrum:
Nein ! Nein !) Naturwissenschaft und Kirchen-
isiaube lassen sich überhaupt nicht vereinbaren.
Wenn Eie (zum Zentrum ) « ine Schöpfung
lehren wollen, so ist das eine Vergewal¬
tigung der Natur, ebenso wenn Sie
eine Auferstehung des Fleisches als
Wahrheit lehren. (Stürmische Zurufe .)

Blohm (Demokr.) : Wir sind für Freiheit
und Selbstbestimmungsrecht der Eltern , aber nur
bis zu einem gewissen Grade . Wir sind dem Zen¬
trum und der Rechten im 8 24 sehr weit ent¬
gegengekommen, komme man auch uns entgegen.
Wenn wir dafür sind , daß Privatschulen erhalten
bleiben, dann aus dem Grunde , weil in ihnen neue
Unterrichtsmethoden durchgeführt werden können,
was i» Skaatsschulen nicht der Fall ist.

Lohse (D . Dp .) : Wir sagen, es ist für die
Kinder und das Gemeinwohl sehr viel schädlicher,
wenn die Kinder in eine Staatsschnle gezwungen
werden.

Bel den Abstimmungen wird Antrag 50 ab-
gelehnk gegen die Sozialdemokraten , Antrag 48
abgelehnt mit 27 gegen 1? Stimmen in nament¬
licher Abstimmung, Antrag 51 abgelehnt mit 28
gegen 11 Stimmen , der Regiernngsankrag ein¬
stimmig abgelehnk und schließlich der § 23 des
Entwurfs gegen Sozialdemokraten «nd einen Tsrt
der Demokraten ebenfalls abgelehnk.

8 24.
Dr . Driver (Ztr .) : Ich gebe zn , daß der

Antrag 52, wenn man vom letzten Absatz betr.
Aniversitätsbildung der Lehrer obsieht, kein«
Wesensverschiedenheit gegenüber unserem An¬
trag 53 aufweist. Trotzdem glauben wir , daß dem
Antrag 53 doch der Vorzug zu geben ist, so daß
wir deshalb in erster Linie für den Antrag 53
stimmen werden . Der Antrag 52 wird für uns
durch den letzten Antrag unmöglich. Der Abg.
Blohm hat hervorgehoben, daß man der kathol.
Bevölkerung und dem Zentrum weit entgegen-
gekommen sei . Das galt für den 8 24 nach dem
Entwurf . Aber der Antrag 52 hebt das wieder
auf durch den Nachsatz: . soweit die Ausbildung
der Lehrer nicht auf Universitäten erfolgt ' . Es
wird propagiert , daß die Lehrerbildung auf andere
Weise geregelt werden soll . Für mich persönlich
betone ich, daß ich für die Beibehaltung des
Seminars bin. Hier ist so eine Art Einheitsschule.
Es findet von der Volksschule der unmittelbare
Anschluß an das Seminar statt. Aber , wenn Eie
die Lehrerseminare umbilden, daß die Knaben erst
die höhere Schule besuchen und dann die Fach¬
bildung erhalten , darüber läßt sich reden. Aber
wenn man dann die Fachausbildung auf Semi¬
naren streicht und dafür die Vorbildung auf die
Universität verlegt, dann ist die konfessionelle
Lehrerbildung doch einfach beseitigt. M . H . ! Ich
muß sagen, die Lehrerbildung muß tiefgründig
sein. Das ist notwendig, um unsere Volksschüle
zn heben. In erster Linie gehört dazu ein tüch¬
tiger Lehrerstand. Das wollen wir alle. Aber
muß die Ausbildung denn notwendig auf Uni¬
versitäten erfolgen? Unsere grundsätzlichen Be¬
denken gegen den Antrag 12 bleiben, wenn der
letzte Absatz bestehen bleibt. Wir befürchten, daß
die konfessionelleLehrerbildung dann eines Pagss
verschwinden wird. Es ist ein wichtiger Grundsatz
für uns , daß die Lehrerbildung eine konfessionelle
sein muß. Ich bitte Sie deshalb, für den Au
trag 53 einzutreken.

Lohse (D. Vp .) tritt ebenfalls für An¬
trag 53 ein.

Meyer (Soz .) wirst den Demokraten vor,
daß sie ihre früheren Grundsätze preisgeben, wenn
sie katholische und evangelische Schulen fordern.
Das sei eine Inkonsequenz, die er nicht verstehe.
Es werde noch die Zeit kommen, wo auch das
Zentrum für die Simultanschule eintreke. (Zurufe
aus dem Zentrum : Nein !) Der 8 24 entsprich!
auch dem deutsch - demokratischen Standpunkt
nicht. Er fordere für feine Partei die religions¬
lose Schule.

Aeber sämtliche Anträge zum 8 24 wird
namentlich abgesiimmk. Antrag 54 wird mit 30
gegen 13 Stimmen der Sozialdemokraten abge¬
lehnt. Antrag 52 wird mit 28 gegen 14 demo¬
kratische Stimmen abgelehnt. Antrag 53 wird
mit 27 gegen 18 Stimmen des Zentrums und de,
D. Vp . abgelehnk. Der 8 24 des Entwurfs wird
dann ebenfalls abgelehnt.

Antrag 55 auf Einfügung eines neuen Para¬
graphen , der die. Beaufsichtigung des Religions¬
unterrichts regelt, wird angenommen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thsle, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G. ra. d. ü. (A. Soauoerktd. Verrsueri . MM « .
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Amt . Vechta, Len 22. Mai 1919.

Bekanntmachung.
Am Freitag , dem 3V, Mai 1818 , vor¬

mittags 8 Ahr findet in Römanns Gasthaus
in Lohne unter dem Vorsitz des Amtes die
erste Versammlung der neugegründeten Schuh¬
macherzwangsinnung für denAmtsbezirk Vechta
statt. Tagesordnung : Vorstandswahl.

Kückens-
Amtsoorstand. Vechta, 21 . Mai 1919.

Bekannntmachung,
betreffend neue Reichs-Reisebrotmarken.

Es wird darauf hingewiesen, daß fortan neu«
Reichsreisebrotmarken Geltung haben. Di« neuen
Marken sind ebenso wie die alten mit einem durch¬
laufenden Wasserzeichen sowie roten und blauen
Fasern versehen.

Um «in Aufbrauchen der bisherigen Marken zu
ermöglichen, ist für ihre weitere Verwendung von
der Reichsgetreidestelle « ine Uebergangsfrist bis
zum 30. Juni 1919 einschließlich festgesetzt . Mit¬
hin sind bis zum 30 . Juni 1919 sowohl di« alten
wie die neuen Marken nebeneinander in Geltung,
vom 1 . Juli 1919 ab aber nur die Marken neuen
Musters.

Den Verbrauchern dürfen bis zum 30 . Juni
1919 einschließlich die bisherigen Marken in neue
umgetauscht werden. Nach diesem Zeilpunkte ist
ein Umtausch nicht mehr zulässig, es sei denn, daß
die Verbraucher einen Lebensmittelkartenmeldeab-
meldeschein oder sonstigen Ausweis oorlegen, In¬
halts dessen sie über den 30. Juni 1919 hinaus mit
Reisebrotmarken anstatt mit örtlichen Brotkarten
zu ihrer Brotversorgung versehen sind.

Den Bäckern und Händlern werden nach dem
30. Juni 1919 nur noch Marken neuen Musters
bei der Belieferung mit Mehl in Anrechnung ge¬
bracht. Kückens.

Amt. Vechta, 17 . Mai . 1919.

Bekanntmachung.
Der Schornsteinfegermeister Spieß ist vom

1. Juni 1919 an für den Kehrbezirk Damme (Ge¬
meinde Damme , Steinfeld , Dinklage, Holdors,
Neuenkirchen) und der Schornsteinfegermeister
Tiltsch vom gleichen Tage für Len Kehrbezirk
Vechta (Gemeinde Vechta, Oythe, Lutten , Golden¬
stedt, Visbek, Langförden , Bakum » Vestrup. Lohne
(Stadt ) und Landgemeinde Lohne) als Dezirks-
schornsteinfegermeister zugelafsen und verpflichtet
worden . I . V. Ostendorf.

Amtsvorstand . Vechta, Lea 23. Mai 1919.

Bekanntmachung.
Don der ReichSteMl-Aktten-Gesellschast in

Berlin ist die Zusicherung gegeben, daß dem
ReichSkleiderlager Nr . 8 in Oldenburg , zu dessen
Bezirk das Amt Vechta gehört, größere Mengen
Lezrtilwaren überwiesen werden sollen. Die Wa¬
ren sollen durch Vermittlung der Kaufleute, die
vor August 1914 mit solchen Waren Handel ge¬
trieben haben , der Bevölkerung möglichst schnell
zugeführt werden.

Zur Erörterung der sich hieraus ergebenden
Tragen und um Zweifel zu klären, wird am
Mittwoch, 28. Mai , morgens 9 '/- Uhr,
im großen Saal des Zioilkasinos in Oldenburg
eine Besprechung stattftnden, wozu die Web-
waren-DersorgungS-GenoffenschastOldenburg Ver¬
treter des Kaufmannsstandes einladet.

Der Amtsvorstand macht die Kaufleute des
Amtsbezirks auf diese Versammlung aufmerksammit dem Bemerken, daß eine rege Beteiligung
an der Dersanunlung sehr erwünscht ist.

I . B . : Oftendors.

Grundstück-Verkauf
in der Feldmark Rüssen.

Der Landwirt E. Grashorn zu Goldenstedt
läßt seine in der Feldmark Rüssen, direkt an der
Landstraße belegenen

HsLäG - 6r « lrr «kslüvks
2,8 da und 9 kn groß,

getrennt und auch im ganzen öffentlich meist¬bietend verkaufen . Beide Grundstücke eignen
sich auch zu Bauplätzen.

ll . ev . letzter Berkaufstennin am
Mittwoch , dem 28. Mai , nachm. 2 Uhr

beim Gastwirt Walsmann in Rüsten.
Lerchenhanse«, 19 . Mai ISIS.

H. Klöcker,
Beeid . Auktionator.

Drehermeister Witteriede bei Dinklage läßt
am Dienstag » dem 27. Mai,
nachmittags 4 Ahr anfangend bei seiner Wohnung
(Meisterwohnung) folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen, als:

t weiß emaillierte Kochmaschine, 1 Küchen¬
schrank 1,45 breit. 2 .30 hoch . 1 mittleren
Küchenschrank , 1 ILteiligen Küchensatz , eine
Nähmaschine (Marke Anker), paffend für
Schneiderinnen, 3 Tische, davon eine mit
Linoleumplatte, 6 Stühle , 1 Waschkessel , einen
Nsisekorb, 1 Löffelbrett. 1 Schaukelpferd,
einige Töpfe und sonstige Kleinigkeiten;

sämtliche wachen sind säst neu und sehr gut er¬
halten . Käufer ladet freundlichst ein.

Dinklage , den 22. Mai 1919.
Ostendorf , amtl . Auktionator.

Versammlung des landwirtsch.
Vereins Dinklage

am Dienstag. 27. Mai , nachm. 5-Zü Uhr, im
Dereinslokale.

Tagesordnung:
1. Eingänge und Mitteilungen.
2. Dortraa vom Herrn Oekonomierat Lohaus

über Steuerveranlagung zur Vermögens¬
steuer.

S. Verschiedenes.
Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.
UnsereMitglieder werden hierdurch eingeladen zur
ordentl. General -Dersammlnng
am Sonnabend . 31 . Mai , S Uhr aachnu nach Wirt
Scheper in Mühlen.

Tagesordnung:
1. Vorlage und Genehmigung der Bilanz und

Entlastung des Vorstandes.
2 . Beschluß über die Verwendung des Gewinns.
3 . Reoisionsbericht.
4 . Vorstands - und Aufsichtsratswahlen.
Die Bilanz liegt bis. zum 31 . Mai zur Einsicht

der Mitglieder aus.
Karrdro . Eorrsumverein Mühlen,

«. G . m. u. H.
Krebeck . Nordhus . Haverkamp.

Versammlung äes Nei/ek- WoUekaszuekk-
veremr ckez Amtes Verkla.

Am 28. Mai , nachmittag » 4 Uhr , in 2 - Schäfers
Saale zu Vechta.

Tagesordnung:
1 . WollkursuS.
2. Durchberatung und Genehmigung der Satzung.3. Detr . Ankauf von Zuchttieren.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen und rege Teil¬
nahme am WollkursuS wird dringend gebeten.

Der Vorstand : Gramann.

Vaueenäe Tteßung
finden Sie bei guter Führung km

LoIriLiLSirZLorNS
8ttirm -datmkon 8ekmiöt

(Reichswehr) . Besonders benötigt werben noch
Handwerker jeder Art , auch ungediente Leute

finden Aufnahme.
Bedingungen : die üblichen.
Ausbildung : auf sportlicher Grundlage durch

Wettkämpfe und Kampsspiele.
Aähere Auskunft tm Lezirkskommando II oder in

Wahnbeck» Hotel am Stau in Oldenburg.

«

1

Bekanntmachung. N
NächsteLbungsstunden für die Dauer » 8

schaft Dinklage findet nicht am Montag , Msondern am Mittwoch , dem 28 . und Freitag » VLdem 3V. Mai , pünktlich 8 Uhr abend- im ASaale des Herrn Brebeck statt.
Am pünktliches Erscheinen bittet Ä
Carl Lünsmann, Tanzlehrer . A

«8WSVVVVVVrGGVBGW

Fsrbeu mH MWen
von

Leinen und Vaumwollrvaren. Färben
von

feldgrauen Bekleidungsgegenständen
und Moll -Decken.

s. M Kr W r eie LL-kK.,
Mnklags i . 0.

Ilsile zWig"
und Geflügel , und zahle die höchsten Tagespreise.
A. Coors, Vahnhofswirt, Telefon 43.

MkiklMN
" WWMtllUItUWWÜlWWMMWMIW

ksra « : RvdlsLuru «!, LioKLuLpke, küsse « .
dlüaster 1. V.

kiinripslmsrkr 24,
lelepbon Kr. 177 ».

kl. NgsW

Vlitzableiteranlagen
liefert in vorzüglicher Ausführung . Kostenan¬
schläge gratis . Prüfen älterer Anlagen.

Lohne . Ernst Vehrend.

üv/erk / sHl nach H7m)7sürrrr§

srr/

/ D/ -/77c7/ - Q/ )/7b ) . E/s/ ) LLM

^ F/V/77L/ ?.

I! //. -

(prima reine Qualität^nur an Wirte u. M^
Verkäufer.
PaulKlute . Coldenstcht.

Telefon 27.

^ Habe zu verka f̂f^
fast neuen

Brautanzug,
nebst mehreren wenig

Anzügen. zLj
Paar Schuh, und sonst
Sachen. '

Näheres B - Püttman«
Lohne.

iSemdm
aus gut erhaltenem Fach,
werk, 11,20 Meter langund 10,15 Meter breit,
Ziegeldach , zu verkaufen!

Nachzufragen in derGe-
schäftsstelle d . BI.

üis Mülir S«8 gMIÜsn
auf dem gräflich von Spee 'schen Moorgruudstücke
im Kröger-Ehrendorfer Moor wird verboten . Das
Holz kann für einen mäßigen Kaufpreis erworben
werden.

Das Grundstück eignet sich besonders zur An¬
lage einer Weide und soll zu diesem Zwecke auf
längere Jahre verpachtet werden.

Hans Ihorst , den 22. Mai 1919.
Wehage.

Mer lrraüvlrk

Aluminium ist der beste Ersatz für Silber und
bedeutend billiger, nicht rostend , Sie sparen diel

Oelä.
Rein Nkum'mium-MsAet p. 8trk . 1.10 Mk.
Kein llkmmalam-LaKekl» p. 8krk> 1.10 Mk.
Kein » -RaAeeksDel p. 8krk. 65 2jg.
la . kafelmeAekm .Akim !uium -§ ?iT

große Form. p. 8tück 3.10 Nk.
Versand nach auswärts per Nachnahme.

ViiWli L ökselliiisiiii . Vjzbell.

Empfehle
äußerst billig

Wssek-
maMnerr,
JeZimak-

rvagsn,

WiSMWll
extra stark.

V . VeoLkka,
Möbelgeschäft , Telephon 55.

Schlichtungsausschüste Oldenburg1 u . 2
Für die Zeit der wirtschaftlichen Demobil¬

machung scheidet der GewerbeassessorBrehme als
Vorsitzenderdes SchltchtungsauSschuffesOldenburg
1 und 2 aus . Don jetzt an sind Vorsitzende der
Schlichtungsausschüffe Landrichter Kr . Klusmann
und Rechtsanwalt Nuschmann in Oldenburg.

Sprechstunden der Vorsitzenden find:
vormittags 11 bis 12 Uhr sin Kleinen Palais,

Schloßplatz 7,
nachmittags 4 bis 6 Ahr Langestr. 37, I . Et.

Der Vorsitzende: Brehme.

Habe an Kunstdünger noch vbzugeben:

Chlorkalmm, Kali,
SuperphosphaL, KalksLickstosf.

Bakum . E. Beckmann.

U,LLLMLi
empfiehlt

Genostenschafts -Häckselschneiderei
Goldenstedt.

2 § k
2Sbu« Versen «ebmerrlos unter IsnA-

Mlni'ner Oarnntis naturaetren einaesekt.
klowbsn ln Oolä, korrellan , ^ mnlMn ete.
käst » obmerrloses 2sbnrlebvn mittels lolcsl.
Anästhesie , blerventöten , 2nhnre !nipen ete.

kl . lteiüoser 2sbii «r-is>r. 8cbo»eiick «tv
Lebsnälan ^.

^ I ^oev/eusteiL , ^ slrupraxls,
I .ofivs i . O.

—— 8pr«ehsk»nc!en Vivosrag vvä krett -A
«inivlerbrooben von morgen» 8 bis st 6 vbr

MH nscbio. Im Hause clss Rotels Ritter,

s

bioäenstrssse , Rclre Rrlolcstrssse.

Colins „ Hotel Lirr ? 0 § L . "

Montag , dem 26. Mai, abends 8ViUhr»
Gastspiel von Mitgliedern des Bremer Stadt¬
theaters : Arthur Kistenmacher, Toni Tiirh
Carl Petras,

„ MeLdSrüst"
Operette v. M . Knopf.

Vorher heiterer Operettenteil. Neueste Ops»
rettenschlager, Lieder und Duette aus IledermcmH
Bettelstudent , Zigeunerliebe , Walzertramn , Der
liebe Augustin, EzardaSfürstin, Der tapfere Soldat,
Schwarzwaldmädel etc. etc. Carl Petras mü
seinen Humorist . Dezitationen . Größter Lacherfolg.

Am Klavier Herr Kapellm. Viktor Heller.
Vorverkauf bei B . Püttmann . Sperrsitz

Mk. 3.— Saalplatz Mk. 2.— Abends 3.50 Ml.
Saalplatz 2 .50 Mk.

^ Eröffnen sin Saale des Herrn Hotelier>
Bitter in Lohne einen

» Tanz - und Anstanöskursus
für Kinder nnd Erwachsene. Die modernsten!

! Tänze werden gelehrt. Klaviermusik zu s
jeder ÄbungSstunde. !

Genauer Termin über Anfang de^L Kursus wird später bekannt gegeben . .
Anmeldrmgen vorher beim Herrn Hotelier>

^ Bitter erwünscht, nicht aber unbedingti
M erforderlich.
M Um zahlreiche Beteiligung bitten

W 0. 1!ünrM«ma, A. Weber. !

« ohrftilhle
(Friedensqualüät) eingetroffen.

Dinklage. H. Wendeln.

Derbe Schnürstiefel für Kinder, Mauen,
Mädchen und Burschen . Neuschuhwerk u.
aus Altmaterial mit Ledersohlen , in Grö¬
ßen von 23—12 versende ich gegen Nach¬
nahme. Preis je nach Größe 10—20 Ml-
pro Paar . Verpackung pro Paar 1 Mark.

Julius Schwabe, Jever i. Oldbg-

i Tür die uns anläßlich unserer Hoch? ?
! übermittelten Glückwünsche , sprechen ^
! allen Freunden , Bekannten und Nachbar» ^
unfern herzlichsten Dank aus . i
Lokue i. 0. Julius Kinners u. 5va« ^

Anna geb. Kaiser,
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